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Ilm den Gelreidepreis
Von Panl Hertz

Die Teuerung lastet ungeheuer schwer auf all den

Kreisen der Bevölkerung , die ihr Einkonnneu nicht
dem Steigen der Preise entsprechend erhöhen können .
Die Reichsregicrung , die inuerhalv der durch die�
Reparationsleistungen gezogenen Grenzen allein

wirksame Maßnahmen zur Bekämpfung der Teuerung
treffen könnte , hat zwar mancherlei Maßnahmen in

Aussicht gestellt , bislang aber unter dem Druck der

Agrarier , Industriellen und Händler keinerlei

wirkfameHandlungen folgen lassen . Mit Recht
ist das Gegenstand heftigster Kritik und die Ursache für
die steigende Erbitterung großer Schichten .

Genährt wurde diese Erbitterung aber vor allem

durch die Tatsache , daß der mangelnden Fürsorge für
�die Interessen der Verbraucher eine um so größere

Fürsorge für die Ansprüche der Erzeuger gegenüber -
steht . Seit Wochen kennt das Ernährungsministerium
keine größere Sorge , als die der nachträglichen
Heraufsetzuug der vom Reichstag beschlossenen
P r e i s e für das erste Drittel des abzuliefernden Um -

lagegetreides .
Gewiß fehlt es dem Ernährungsministerium dafür

nicht an Gründen , ob sie aber berechtigt sind , ist
eine andere Frage . Das Gesetz über die Getreide -

umlage beruht auf zwei Grundgedanken : erstens soll
ein Teil der Getreidemenge , die zur Versorgung der

minderbemittelten Bevölkerung mit Brot erforderlich'
ist , uiiicr allen Umstände . , ans der inländischen Ernte

sichergestellt werden . Zweitens soll der dafür zu
zahlende Preis unabhängig sein von dem Preis für
das freie Getreide , weil dieser nicht durch die tatsäch -
lichen Produktionskosten , sondern nur durch die Mark -

entwertung bestimmt wjrd , somit dauernd schwankt
und das wichtigste Nahrungsmittel zum Spielball der

Spekulation machen würde .

Gegenüber dem vorjährigen Umlagegesetz sind in

diesem Jahr zwei Aenderuugen getroffen worden . Im
vorigen Jahr galt der zu Beginn der Ernte festgesetzte
Preis für das Umlagegetreide für das ganze Jahr ,
in diesem Jahv soll der Preis für die drei Abliefe -
rungsraten verschieden festgesetzt werden , und zwar

stets entsprechend den Produktionskosten . Für das

erste Drittel hat der Reichstag die Preise im Umlage -
besetz festgesetzt , über die Preise für die beiden anderen

Drittel entscheidet die Rcichsregierung nach Anhörung
eines aus Verbrauchern , Erzeugern und Parteivcr -
tretern zusammengesetzten Ausschusses .

Gegen die Preisfestsetzung , die der Reichstag vorge -

nommen hat , laufen nun die landwirtschaftlichen

Lrganifationen heftig Sturm und fordern ihre nach -

trägliche Erhöhung . Daß diese Erhöhung nur vom

Reichstag durch Gesetz vorgenommen werden

kann , steht ganz außer Zweifel . Trotzdem haben die

Landwirte und das Ernährungsministerium in Aus -

ficht genommen , daß der Ausschuß , der nach dem

klaren Wortlaut des Gesetzes nur die Preisfestsetzung
für das zweite und dritte llmlagedrittel zu begutachten
hat , zu der Preisfestsetzung für das erste Drittel stel -

lung nehmen soll . Das widerspricht dem Wortlaut des

Gesetzes und läßt darauf schließen , daß das Ernah -

rungsministerium leider unter seinem jetzigen �eiter

geiiau so wenig Energie gegen agrarische Jnteresien

entwickelt wie unter seinem früheren .
Der Preis für das erste Drittel ist vom Reichstag

tu der Höhe der damaligen Gestehungskosten
festgesetzt worden . Der Reichsernährungsmlnlitcr
Dr . Fehr hat bei den letzten Verhandlungen des

Volkswirtschaftlichen Ausschusses des Reichstages aus -

drücklich bestätigt , daß die im Juli festgesetzten Preise
den danmligen Produkttonskosten entsprachen . Ev

kann demiiach gar keine Rede davon sein , wie me

agrarische Demagogie behauptet , daß der Umlagepreis

für das erste Drittel aus politischen Gründen

festgesetzt worden und sachlich nicht zu rechtfertigen sei .

Andererseits ist es unbestreitbar , daß gewine Teile

der Produktionskosten der Landwirte dem ungeheuren
Preistaumel genau so ausgesetzt sind wie die Pro -

duktionskosteu anderer Erzeuguisse . Aber das recht -

�rtigt nach keiner Richtung hin die nachträgliche

Abänderung der gesetzlich festgelegten Preise für da »

erste Drittel . Denn in dem Maße , wie sich der

Abstand zwischen den Umlagepreiscn und den Getreide -

Dreisen am freien Markt vergrößert , vergrößert nch

auch per Konjunkturgewinn der Landwirtschaft . Wah -
rend am 28 . Juni , der Preis für 50 Kg . Roggen 850 Mk .

��rug , stieg er bis zum 23 . August auf 3000 Mk . Er

�rrvielfachtc sich also in dieser kurzen Zeitspanne und |

Frankreich und das Stinnes - Abkommen
Lubersae und Naibel über das

Stinnes - Abkommen
lEE . s Paris , 7. September . Der o m m e L i b r e " be -

fragte den Senator Lubersae und den Minister für die bc -
freiten Gebiete , Raibel . über die Abmachungen mit Stinnes .

Lubersae erklärte , daß die Aufnahme des Abkommens in
dem beratenden Komitee für die Naturakliescrungen aus -
gezeichnet gewesen sei . Einstimmig erkannte man an , welchen
Wert das Abkommen habe . Was die Anschauungen der Re -
gierung anlangt , so zitierte Lubersae einen Brief des Mi -
nisters Naibel . worin es heißt : Die Negierung gibt dem
Grundsatz dieser Abmachungen ihre Zustinminng . Die Kom¬
bination , auf der es beruht , bietet ein wirkliches Interesse
sowohl hinsichtlich der Ausdehnung der Naturallieserungen
als auch hinsichtlich der Beziehungen zu Deutschland dar . Lu -
bersac erklärte ferner , daß er mit Stinnes gemäß den Ber -
tiner Abmachungen vom 8. Juni 1922 verhandelte , die es
den Geschädigten gestatten , sich mit einem deutschen Lieferan -
ten in Verbindung zu setzen . Er unterstrich die Bedcu -
tung des Artikels 7. der auf den Wunsch Stinnes eingeführt
wurde . Dieser Punkt konnte mit Stinnes nicht direkt rer -
handelt werden , aber die Nllcklieferunq von Kohlen werde
in folgender Weise geschehen : Die französische Negierung
wird die deutschen Kohlen der Genossenschast der Korporativ -
gesellschaften zur Verfügung stellen , und diese wird sie Stin -
nes für die Lieferung der Materialien wieder zuführen .
Was die sechsprozcntige Provision anlangt , so würde da -
durch ebenfalls nicht erzielt werden , daß die deutschen Liefe -
ruugen höber zu sieben kämen , als wenn die betreffenden
Materialien ans duä iranzösischcn Markt gekaust würden .
Wenn man die Naturalleistungen nicht gelten ließe und
wenn Deutschland nur mit Geld bezahlte , so müßte es tu
der fürchterlichsten Weise exportieren und würde Frankreich
auf den auswärtigen Märkten schlimmste Konkurrenzen
nrachen . Frankreich habe ein Interesse daran , wieder auf -
zubauen , weil es dann ein grober Abnehmer für seine eigene
Industrie werden könnte , während es jetzt nur in beschet -
densiem Maße kaufen kann , solange bie Bewohner der zer -
stötten Gebiete kelne Heimstätten haben . Die Naturalliefe -
rungen müßten in stärkstem Maße herangezogen werden .
Natürlich gebe es eine Grenze , aber die sei eingehalten worden .
Vor dem Kriege habe Frankreich drei Millionen Kubikmeter
Holz gekauft, - jetzt würden von Deutschland etwa eine Mil -
lion 500 000 Kubikmeter Holz für das ganze Jahr verlangt
werden . Es wevde ein Büro für die Naturallieserungen ge -
schaffen werdet ! , daß die in Deutschland bestellten Materia -
lien übernehmen könne . Lubersae wünscht keine Heran -
ziehung deutscher Arbeitskräfte in großem Maßstabe . Aber
bei den niedrigeren Preisen , zu denen die Deutschen arbeiten
könnten , hätten die Geschädigten ein Interesse daran , sich
der deutschen Arbeitskräste zu bedienen . Es gäbe aber ein
Mittel , deutsche Arbeitskräste heranzuziehen , indem man
Material in Deutschland selbst verarbeiten lasse .

Der Minister Naibel erklärte dem Vertreter deS Homme
Libre , daß die bisher von Deutschland geforderten Natural -

lieferungen drei Millionen nicht übersteigen . Es müßten :
erst in größerer Anzahl Mandatare ernannt werden , die die
Aufträge zu übermitteln und die Waren in Empfang zu
nehmen hätten . Es würden aber alle Vorsichtsmaßnahmen
getroffen werden , damit die Geschädigten nicht gewissenlosen
oder kapitalslosen Vermittlern in die Hände fallen . DaS
Interesse der französischen Industrie werde durch die Natu -
ralliefcrungen nicht verletzt , auch wenn der Minimalzeit -
tarif bei der Einführung der Waren angewendet werde «
soll . Naibel gab setner Freude Ausdruck , daß die deutschen
Industriellen die Naturalien liefern wollen . Bezüglich der

Kohlenrückstellungen erklärte der Minister , daß die Kohlen
der Korporativgesellschaften zur Verfügung gestellt werden
würden , damit sie von diesen für Deutschland zurückgestellt
wevben . Aber diese Niickstelluiig dürfte erst erfolgen , wenn
das Programm der Kohlenlieserungen , daß die Repa¬
rationskommission aufstellte , hinsichtlich Quantität und
Qualität durchgeführt würde . Sollte es sich herausstellen ,
daß Deutschland mit den Kohlensendungen in einem Monat im

Rück - stand bliebe , so würden von den zurückgestellten Kohlen
entsprechende Mengen abgezogen werden . Raibel erklärte

noch , daß alle Mitglieder des beratenden Komitees für die
Naturallieserungen , des Comito des Forges lbie Vereint

gung der Hüttenbesitzers und oes Komitees und der Berg -
Werksbesitzer das Abkommen billigten .

5ranzösisch ' deulsche Verständigungen
<Eca . ) Paris , den 7. September 1922 . Der . . Petit

Parisien " bestätigt heute früh in seinem offensichtlich offi ,

ziösen Leitartikel , daß das Abkommen Lubersae —Stinnes tu

hiesiegeu maßgebenden Kreisen einen ausgezeichneten Ein -

druck gemacht habe und daß weitere Abkomme « zwischen

deutschen und französischen Judustricllcu bevorstehen . Noch

heute , schreibt das Blatt , verhandelt eine mächtige deutsche

Jnduftriellengruppe mit der nicht weniger bedeutenden

Uuternehmergruppe , die hinter Herrn bc Lubersae steht .

Morgen ist es die deutsche Gruppe der Kaliindnstric und die

französische Gruppe der elsässischcn Kaliindustrie , die sich

durch ein freies Abkommen die Hauptmärkte Europas und

Amerikas teile » werden , übermorgen ist es die französische

Metallindustrie von Lothringen , die mit den deutschen Groß -

industriellen des Nnhrgebiets weitere Kontrakte unter -

zeichnen wird , durch welche die crsterc der letzteren eine

gewisse Menge Eiseuwcrte aus Lothringen gegen eine ge -

wisse Menge Koks aus dem Rnhrgcbiet zusichert . Wenn die

Geschäftswelt und Jndustriewelt die Interessen der beiden

Nationen solide verknüpft haben werden , dann wird die

moralische Abrüstung folgen können . Ueber den Abgrund .

den der Krieg zwischen Deutschland und Frankreich ge -

öffnet hat . haben die Geschäftsleute die erste Brücke ge -

schlagen .

entschädigte die Landwirte überaus reichlich für die

Spannung , die zwischen dem Umlagepreis und den

Produktionskosten für die künftige Produktton ent -

standen ist .
Es ist aber auch nicht berechtigt , den Uurlagepreis

allein zu berechnen nach den künftig entstehenden
Produkttonskosten . Die jetzige Ernte ist im wesent -
lichen entstanden unter weit niedrigeren Pro -
duktionskosten als sie künftig entstehen werden .
Wer kann aber heute überhaupt die künfttgen Pro -
duktionskosten voraussehen ? Die künftigen Produk -
tionskosten zugrunde zu legen , würde doch in der

Praxis einfach bedeuten , daß man den höchsten
D o l l a r st a n d als Maßstab für die Preisgestaltung
des wichtigsten Ernährungsmittels annimmt . Für
den gegenwärtigen Preis können nur die Produktions -
kosten der zurückliegenden Erzeugnngsperiode in

Frage kommen . Das gilt vor allem für die Erzeu¬
gungskosten der Aussaat , der Düngung und der Be -

arbeitung des Bodens bis zur Ernte . Lediglich die

Aberntung , der Drusch , die Lagerung usw . haben unter

höheren Kosten vorgenommen werden müssen . Dem
kann aber entsprechend der Absicht des Umlagegesetzes
bei der Preisgestaltung für das zweite und dritte
Drittel Rechnung getragen werden .

In den Kreisen der Verbraucher wird nian die

Tatsache sorgsam beachten müssen , daß sich außer der

sozialistischen Presse bisher all « bürgerlichen Zeitun -
gen für die Erfüllung der agrarischen Wünsche einge -
setzt haben . Um so bemerkenswerter ist die Tatsache ,
daß die �Frankfurter Zeitung " sNummer 520

vom 5. Septembers im Handelsteil folgende Dar -

legungen eines Sachverständigen wiedergibt :
„ Eine eiaenartiae Eri�einuna ist es . baß die Getreide -

preise jetzt der Deviienbeweauita auf dem Fuß folaen . wenn
nicht aar vorauseilen , obwohl die Produktionskosten

der Landwirtschaft lGrund und Boden . Maschinen . Düna « -

mittel und Löhnet weniaer als die anderen Wirtschaftszweia «

unmittelbar von dem äußeren Markwert beeinflußt werden .

Für die Landwirtschaft epaeben sich daraus bei steiaender Dc -

visentendenz zweifellos außerordentliche Ueberaewi n n e.

Dieser Punkt sollte bei Diskussion über die vcrlanate Ab -

änderuna der Um laacv reise beachtet werden . Je mehr

sich nämlich infolae auswärtiaer Markverschlecksi ' " ' una das

Verhältnis zwischen Umlaae - und freiem Preis zuunaunsteu
des Umlaaepreises verschiebt , desto größer werden auf der

anderen Seite die unaerechtfertiaten Profite , die

die Landwirtschaft weaen der nur zöaernd steiaenden Pro -

duktionskosten aus der Verwertuna ihres freien Getreides
zieht . Diese Mehraewinne . sofern sie beim Landwirt und

nicht in zweiter Hand entstanden , könnten sehr wobt als
« in teilweiser Ausaleich für den Mindererlös aus dein Um -
laaeaetreide angesehen werden . Weiter aber : würde die
Landwirtschaft bei steigendem Markwcrt und sinkenden Prei -
sen des freien Getreides mit derselben Beharrlichkeit auf
einer Serabsetzuna der Umlaaevreise bestehen ? Man

sollte nicht veraesten . daß . wenn die Devisenkurse einmal

ernstlich umschlügen , die fixierten Umlaaevreise für die Land -

Wirtschaft eine Preisaarantie darstellen , die es _ alS

billig erscheinen läßt , daß die aararischen Kreis « ebenfalls

« in «ewist ' eS Opfer auf sich nehmen , wenn die Preisnchiuna
nach oben zeigt . Immerhin ist auch der Markt der Met -

nung . daß im Interesse der notwendiaen Fürberuna der
landwirtschaftlichen Produktion der Bogen nickt überivannt

zu werden braucht . Wenn das Mißverhältnis zwischen Um -

lag « und freiem Preise zunimmt und wenn ssck die Feld -
bestelluna und die Tüngun « unmäßig verteuert , dann wird
man der Forderung auf Nachprüfuna der Preise auch für
das erste bis 1. Oktober laufende llmlagedrittel wohl statt -
geben müssen . "

Sieht man davon ab , daß Sie Schlußfolgerung zu -

gunsten einer nachträglichen Revision der Umlage -
preise fiir das erste Drittel nur sie Wiedergabe der

Anschauung des Handels ist und im Widerspruch
steht zu den zuerst angeführten Gegengründen , so darf
man in diesem Zitat eine glänzende Rechtfertigung



5er von ösn beiöen sozialdemokratischen Parteren im

Volkswirtschaftlichen Ausschuß t >es Reichstages einge -
nunnnenen ablehnenden Äellung zur nachträglichen
Erhöhung der Umlagepreise erblicken . Das Umlage -
gesetz würde in dem Augenblick sehr viel von seinem
Wert einbüßen , in dem die Abänderung der Preise er -

folgte . Sie würde die ohnedies am 18 . Oktober ein -
tretende starke Brotpreiserhöhung nur zum Vorläufer
einer noch gewaltigeren Steigerung machen und der
Elendswelle einen Antrieb geben , von dem sich die Ver -

s echt er dieser Forderung kaum eine richtige Vorstellung
machen dürften .

Sicherung der Brotversorgung zu erschwinglichen
Preisen ist die oberste Forderung einer Ernährungs -
und Wirtschaftspolitik , die die großen Gefahren des
Winters mit Erfolg vermeiden will . Ein Brotpreis
von 120 Mark oder darüber macht gewaltige Lohn -
erhöhungen unvermeidbar . Ihnen würden Preis -
steigerungen höchsten Ausmaßes , Steigerung der Aus -

gaben des Reichs fitr Löhne und Gehälter und Sozial -
lasten folgen . Es wäre deshalb an der Zeit , daß das

Ernährungsministerium , anstatt die Forderungen der

Agrarier zu unterstützen , endlich etwas tut , um die

Ablieferung von Brotgetreide auf die Umlage , zu
der die Landwirte verpflichtet sind , zu erzwingen , Die
Ernte auch an Brotgetreide ist viel besser , als die

Agrarier behaupten . Die En ' te an Kartoffeln und
Rüben ist gut , wenn nicht sogar sehr gut . Die Land -

wirte können deshalb abliefern , aber viele von

ihnen wollen nicht . Und es wollen vor allen Din -

gen nicht die Organisationen der Landlvirt -

schaft , die wie früher schon , so auch ietzt ihren Verderb -

lichen Einfluß gebrauchen , um die Landwirte zum
Widerstand gegen die Gesetze aufzufordern und die den

Staat zum Heloten der Kapitalmächte machen
wollen . Hat der Widerstand einzelner gegen die Ab -

lieferung Erfolg , so ist die ganze Umlage gefährdet .
Dann tritt zu den ungeheuren sonstigen Schwierig -
Zeiten des Winters auch noch der Z u s a m m c n b r u ch
der Brotversorgung . Dieser Zusammenbruch
« Her bringt uns das Chaos .

Antrag gegen die Teuerung
Die Arbeitsgemeinschaft der beiden sozialdemokratischen

Reichstagsfraktionen hat im volkswirtschaftlichen Ausschuß
folgenden Antrag eingebracht .

„ Der Ausschuß wolle beschließen :
die Reichsregicrung zu beauftragen , dem 8. Ausschuß in
kürzestet Frist Bericht zu erstatten darüber , welche Maß -
nahmen sie angesichts der wirtschaftlichen Notlage auf fol -
genden Gebieten ergreifen wird oder als Borschläge in Aus -
sickt genommen hat :

1. Unterbindung der Benutzung ausländischer Zahlungs -
mittel beim inländischen Warenverkehr .

2. Währungsreform lGoldanleihe , Schtttzungsaktion für
die Mark , Devisenbewirtschaftung ) .

3. Beschränkung der Einfuhr von Waren , die Wirtschaft -
ltch nicht notwendig sind .

4. Unterbindung einer Verwendung notwendiger Lebens -
mittel ( Getreide , Kartoffeln , Zucker usw . ) zur Herstellung
von Spirituosen und Süßigkeiten .
' B. Sicherstellung der Bevölkerung mit Kartoffeln , Zucker ,
Milch , Butter und anderer notwendiger Lebensmittel .

S. Beseitigung der Schlemmerei .
7. Bekämpfung des Wuchers und der Preistreiberei

durch die Kartelle .
8. Intensivste Agrarwirtschaft ( Bebauung , Düngung ,

Kreöitfrage . Ersasiung der Ernte ) .
9. Förderung des Wohnungsbaues und der Baustoffver -

sorgung .
10. Schnellste und laufende Einziehung der Besitzsteuern

entsprechend der Markcntwertung , Anpasiung der Höhe der
Zwangsanleihe an die Geldentwertung .

Thüringen gegen Wucher
und Preistreiberei

Das thüringische Ministerium deö Inner « bat im Ein -
vernehmen mit dem Wirtslbafts - und dem Inst zministerium
eine scharfe Verordnung gegen Wucher und Preistreiberei

erlasien . Die Verordnung stellt zunächst fest , daß die svruna -
hafte Preissteigeruna ans allen Gebieten der VolkS -
Versorgung eine drohende Gefahr für die öffentliche Ord -

nuna und Sicherheit bildet , und das Bestreben der Erzeuger
und Händler , die Preise willkürlich nach dem höchsten Dollar -

�urse zu bestimmen , keinerlei Berechtiauno besitze . Die Ver -
rönung bestimmt sodann : qegen jede unangemessene Preis -

steigeruna ist nachdrücklichst einzuschreiten . Bei Erzeugern
und Händlern sind die Preise der täglichen AcdarfSgcgcn -
stände zu überwachen , insbesondere ist festzustellen , ob solche
Gegenstände in der Absicht zurückbehalten werden , durch ihre
spätere Beräußcruna einen übermäßigen Gewinn zu erzielen .
Bon dem Recht . Verordnungen Wer Preisverzeichnisse und
Preisschilder zu erlasien . ist Gebrauch zu machen . Wegen
Zuwiderhandlungen aeaen eine solche Berordnuna ist nach
vorheriger Warnung der Ausschluß vom Sandel zu verfüge » .
Der Zwischenhandel auf Märkten ist einzuschränken . Wilde
Händler , sowie sonstige unzuverlässige . vreiStreibende Er¬
zeuger und Händler sind sofort zur Anzeige zu bringen .
gegebenenfalls festzunehmen . Jeder Wucherer und Schleich -
Händler wird sofort nach begangener und entdeckter Tat ab -
geurteilt werden . Zu diesem Zweck wird durch das thii -
ringische Justizministerium ein summariiches Bersahren ein -
rcfübrt werden .

Reichseinkommensteuer
und Gemeindeanteil

Der preußische Minister des Innern und der llii -
uanzminister haben , wie den P . P . R. von zuständiger
Stelle mitgeteilt wird , in einer aemeinfamen Verfügung
folgendes bestimmt :

„ Zur Linderung der derzeitigen Stotlage der Gemeinden
und Gemeindeverbände hat das Reich einen Vorschuß auf

den Betraa ber gemeindlichen Anteile an der ReichSetn -
kommenstener für die Zeil vom l . April 1920 bis 31 . Dezem¬

ber 1922 zur Verfügung gestellt . Wir sind daher in der Lqae .

größere Beträge sofort den Gemeinden und Gemetndever -
oäuden zugänglich zu machen , die nach Maßgabe folgender
Vorschriften umgehend bei dem Minister des Innern an -

. ufordern sind .

Für 1920/21 sind — nach den Jahrgängen getrennt —

. fieienige Summe anzufordern , die zur restlosen Auszahlung
der Anteil « in Höbe der Garantiesumme für 1920 einschl .
der von uns ausdrücklich anerkannten Nachtragsumlaae bc -

werden . Auch für das Jahr 1922 erklären wir unS
damit einverstanden , daß uorbehaltlich der endgültigen Rege¬

lung der Verieiltna der Anteile an der ReichSeinkommen -

und Körverschaftösteuer bei der Unterverteiluna der Zu -
Weisungen die für 1920 bereits ermittelte Höhe des aewähr -
leisteten Betrages einschließlich der ausdrücklich von . uns
anerkannten Nachtraasumlaaen aleichfalls als Bertelluims -
Maßstab zugrunde gelegt weiden . Um den Gemeinden und
Gemeindeverbänden die Summen , die auf Grund dieses
Erlasses zur Verfüaung gestellt werden , zur Linderung der
finanziellen Notlage tatsächlich zuzuführen , soll eine Ab -
rechnuna dieser Beträge auf widerrechtlich zurückbehaltene
Einkommen - und Körperschaftssteuerantetlc aus den Rech -
nungsjahren 1920/21/22 ausnahmsweise nicht erfolgen . "

Wenn Stinnes es tut
Die Erfüllung - politik ist der Deutschen Volksparici ein Greuel .

Ihre Angriffe gegen da ? Kabinett Wirth gerade dieser ErMungs -
Politik wegen sind bekannt , mrd namentlich die Organ « des Herrn
EtinneS konnten sich in dieser Hinsicht nicht genug tun . Ein merk «

würdiger Wandel aber ist eingetreten mit dem Bekanntwerden deS

StinneS - Abkonrmcns . Auf einmal ist die ErfüLungspoliti ! gut ,
d. h. nur die Erfüllungspolitik , weil sie Herrn StinncS Milliarden

einbringt . Die . Zeit " , das Berliner Organ der Deutschen VollS -

Partei , begründet dies also :

. ES muß aber schon heute festgestellt werden , daß StinneS

und dt e Deutsche Volkspartei nicht , wie eS in der

radikalen Presse dargestellt wird , jede Erfüllungspolitik .
das heißt jede Anerkennung der Verpflichtungen , die uns aus

dem Versailler Vertrag « erwachsen , von vornherein abgelehnt
und bekämpft haben . Das entspricht nicht den Tatsachen .
Die Deutsche LolkSpartei und mit ihr Hugo StinneS traten stets
für eine Erfüllungspolitik im Rahmen deS Erträglichen und Ans -

fühlbaren ein und lehnten nur ab , Verpflichtungen einzugehen ,
deren Unerfüllbarkeit von bornhcrcin feststand , und Lasten auf

sich zu nehmen , unter denen unsere Wirtschast zusammenbrechen

mußte und das deutsche Volk in ein Elend geführt wurde , daS

feinen Widerstand tähnil und seinen Wiederaufbau gefährdet . "

Das sind faule Ausreden , die durch da ! Verhalten StinneS ' und

der Deutschen Votksparlei Lügen ' gestraft werden . ES ist schon so,
wie wir vor etlichen Tagen bereits konstatierten : sind Milliarden

zu verdienen , so geht bei den Kapitalisten jede Auffasiung flöten .

Afa - Bund und Stinnes abkommen
Vom Afa - Bund wird unS geschrieben : Der Afa - Borstand

stellt gegenüber den Anwürfen von kommunistischer Seite ,
daß er an Besprechungen oder Verhandlungen über das
Abkommen zwischen Herrn Stinnes und den Vertretern der

flranzösischenWtederaufbaugcsellschaften beteiligt gewesen sei ,
fest , daß er weder selbst noch durch Vertreter oder Beauf -
tragte bei irgend welchen Besprechungen oder Verband -
lungen weder mit Herrn StinneS noch mit anderen indu -

striellen Vertretern über dieses Abkommen teilgenommen
hat .

Bayerisch - preußischer Briefwechsel
Die bayerische Regierung hatte bekanntlich , wie seinerzeit

von den PPN . gemeldet , die preußische Regierung auf den
Borwurf des „ Landesverrats " in der „ Roten Fahne " auf -
merksam gemacht . Die preußische Regierung hatte daraufhin
die „ Rote Fahne " verboten , aber zugleich in einem Jchrcib . n
die bayerische Ziegirrnng auf wüste Beschimpfungen der
Reichsregiernng und der preußischen Regierung in der

bayerischen Presse hingewiesen . Darauf ist . wie die PPN .

hören , vvr einigen Tagen eine nicht eben freuudlichc Antwort

der bayerischen Regierung eingetroffen .

Tenerungsverhandlungen für Reichs -
und Staatsangestellle

In Auswirkung der Teuerungsverhandlungen wurde
von den Organisationen der Angestellten am 0. d. M. mit
der Reichs - und der preußischen Regierung das 17. Er -
g . änzungsabkommrn zum Teiltarif vereinbart , wel -
cheS den Teuerungszuschlag zur Grundvergütung zum Orts -
zuschlag und zu den Ätnderzuschlägen mit Wirkung vom
l . September 1922 ab auf iS7 % festsetzt . Die übrigen Sätze
bleiben wie bisher bestehen . Gleichzeitig wurde mit den
Regierungen vereinbart , das künftig folgende Abschlags -
zahlung e » auf die monatlich nachträglich zahlbaren Ge -
hälter gewährt werden : An jugendliche Angestellte vom
vollendeten 17. Lebensjahre 10M Mark am 10. und 20 . jeden
MonatS und an volljährige Angestellte se 2000 Mark am
10. und 20. jeden Monats .

Em letzter Appell
Ter zum Tode verurteilte Revolutionär Tirnofejcw

hat sich erhängt

Genosse T i m o f c j e w, einer der von den Bolschcwiki

zum Tode verurteilten Sozialrevolutionäre , hat sich im

Gefängnis erhängt . Diese Nachricht wurde durch die

bürgerliche Presse bereits vvr einigen Tagen verbreitet .

Wir haben sie nicht eher gebracht , als bis eine für uns

glaubwürdige Bestätigung dieser Nachricht vorlag

Das Jldledcn Timofejews . eines der bedeutendsten und

anerlanntesten Führer der sozialrevolutionären Partei ,

dessen Verdienste im Kampf gegen den Zarismus in der

ganzen Welt bekanmt sind , wirft ein grelles Schlaglicht auf

das furchtbare Drama , das sich in Sowjctrußland abspielt .

Während Millionen einem gualvollcn und sicheren Hunger -

todc entgegengehen , wird von den Bolschewikl , seitdem sie

in den Kronstädbcr Tagen mit vollem Bewußtsein die Ar -

beiterbewcgung niedergeworfen haben , in den Kerkern der

Tscheka schon lange nicht mehr , wie ihre Stipendiaten un -

wissenden Gläubigen vorzureden beauftragt werden , die

Konterrevolution , sondern die russische Revolution

begraben . Nach den ? ! achrichtcn , die bei uns eingegangen

sind , haben die übrigen zum Tode verurteilten Sozial -

revolutionäre , um tcn Dualen ihrer Ungewissen Lage ein

Ende zu machen , den BoNchewiki die ultimative Forderung

gestellt , sie entweder sofort zu erschießen oder

ins Ausland zu entlassen . Di « ganze widerliche

Heuchelet der bolschewistischen Svlüschreiber in der „ Roten

Fahne " kann durch nichts so sehr gekennzeichnet werden , wie

durch diesen letzten Appell der Eingekerkerten . Während

man hier sich die Finger wund schrieb über die „ Gnade und

Milde " der rusiischen Regierung , ziehen dort die besten Kamp -

fer eS vor , den Qualen bieler „ Gnade " ein Ende zu machen .

Noch einmal richten wir den Apell an die Boljchewiki , e n d -

lich die Verurteilten freizugeben .
Wir richten ihn aber noch viel mehr an die Zentrale der

Deutschen Kommunistischen Partei , an die Heinrich

Brand ler , der durch baS Verdienst der beiden sozialdemo «

kratffchen Parteien amnestiert wurde , an die E r n st Me y e r

und wicht zuletzt Klara Zetkin , die jetzt in Rußland weilt . Sie

sind es , die mit ihrem Namen die Schande des

Sozialistenmordes bisher gedeckt haben . Schon
bei der Besprechung der von den fanatisierten und unauf «

geklärten Anhängern der KPD . gesprengten Protest «

Versammlung gegen die russische Justtzschande , die eine

Schande und Katastrophe für die gesamie Arbeiterbewegung
der ganzen Welt ist , haben wir darauf hingewiesen , welch

ungeheure Verantwortung die Zentrale der Deutschen Kom -

muntftischen Partei für das Leben der russischen Freiheits -

kämpfer trägt . Ihr Widerspruch gegen das Todesurteil ,

ihr Verlangen nach Freilassung hätte genügt , um die

Sozialrevolutionäre zu befreien und in Deutlchlond und der

ganzen Welt den Kampf der innerhalb der ' Arbviterbenx -

gung zu entgiften . Noch einmal , in letzter Stunde apellieren
wir an die Mitglieder der deutschen Zentrale , von denen

man zur Not noch annehmen kann , daß sie wissen , was sie

tun . Versagt auch dieser Apell , dann soll sich niemand

darüber täuschen : für das Leben �er gemordeten

russischen Genossen haften die Kommunisten

der ganzen Arbeiterschaft . Und Rechenschaft

wird gefordert werden !

Kautskys Sieg über Trohki
Zwischen Kautsky und Trotzki hat jahrelang ein

grimmiger Bücherkrieg getobt über die Weltrevolution

und ihre Methoden . Jetzt erklärt sich Trotzki für be »

siegt . Nach der Berliner „ Noten Fahne " vom 7. Sep -

tember bringt die „ Praioha " ein Interview , das Trotzki
dem Korreiponbenten des „ Giornale d ' Jtalia " ge -

währt hat . Darin stehen als Antwort Trotzkis fol - -
gcnde Sätze :

„ Di « Weltlage kann schcmatisch in folgender Weise dargestellt

werden : Der Kapitalismus bewies durch den letzten imperialisti ,

schen Krieg feine völlige Unsähigleit zur Writerentwiiklnng der

Menschheit . Die Arbcitcrllasse aber erwies sich im kritisch ««

Moment als unfähig , die Erbschaft der Bourgeoisie zu über -

nehmest .
Der Kapitalismus ist schon unfähig , dl « Arbrlterklaffe ist »» ch

nicht fähig — das ist das Merlmal unserer Epoche .

Was Trotzki hier als seine Ansicht erklärt , war

bisher K a u t s k y s Meinung , die Trotzki auf Tod und

Leben bekämpft hat und die den Kern des Streites

zwischen den beiden gebildet hat . Tie „ Rote Fahne "
sagt keinen Muck zu dieser Kapitulation Trotzkis vor

Kautsky .

Hungerkrawall im Ruhrgcbiet
Mülhcim - Rnhr , 7. September . Im Laufe des Vor -

mittags sammelten sich mehrere Trupps Kommunisten in den

Straßen der Stadt an , um gegen die herrschende Teuerung

zu demonstrieren . Es kam zu Z n s a m m e n st ö ß e n mit

der Schupo , die den Rathäusplatz und die Hauptstraßen
der Stadt absperrte . Durch Unvorsichtlgkcit entlud sich ein

Karabiner , wodurch 8 Personen verletzt wurden , die

in das KrantenhiulS gebracht werden mußten . Bei dem

hierauf entstehenden Handgemennc wurden die Trmonstran -
tcn zerstreut , sodaß bald wieder Ruhe einkehrte .

Erkrankungen durch Schweinefleisch
Magdeburg , 7. Septeniber . Wie die „ Magdeburgische

Zeitung " aus Erfurt meldet , erkraniten in Artern , Reins »

dorf , Schoenfetd , Ring leben . Borxleben 88 Per »

s o n e n nach dem Genüsse gehackten Schweinefleisches . Die

Untersuchung ist eingeleitet .

Neue Pulschabsichten in München
München , 7. September .

Unter der „ Ueberschrist „ Besinnung " bringt die Bayerische

Staatszeitnng an der Spitze ihrer heutigen Ausgabe einen

Artikel , in dem es u. a. heißt : Bon neuem lausen Gerüchte

um , daß demnächst der Versuch gemacht werden soll , die Um -

gestaltung der gegenwärtigen Regierung auf einem Wege ,

der dem Gesetze und der Verfassung zuwiderläuft , vorzu -

nehmen . Das Blatt weist darauf hin , in welch unverant -

wortlicher Weise sich die Kreise , mögen sie rechts oder linkS

stehen , am Wohl der Volksgesamthett versündigen .

Der Artikel ' schließt: Wir wollen gar nicht daran zweifeilt ,
öaß eS nur vaterländische Erwägungen sind , die jene Kreide ,

die mit dem Gedanken einer Diktatur spielen , zu ihren Ab »

sichten veranlassen . Aber dem Vaterlande dient in seiner

gegenwärtigen verzweifelten Lage nur der , der auf dem gc °

setzltchen Wege bleibt und dahin wirkt , daß dieser Weg auch

von anderen beschritten wird . Wer an der Gesundung des

Staates mitarbeiten will , hat dazu Gelegenheit genug , dazu

bedarf es keines PutscheS , keiner Diktatur , dazu bedarf es

nur der Besinnung . Und zu dieser rufen wir auf im Inter -

esse unseres bayerischen Landes und des ganzen Reichs .

Die griechische Armee umzingelt
PariS , 7. September . Räch einer Havasmekeung aus Adana

ist dir griechische Südarmee von den lemalistisch «» Trup¬

pen in der Gegend von Salichlq umzingelt und dem Vernehmen

nach trotz ihres Widerstandes gefangen genommen morden . BatUesp

und Sambirgl seien von den Kemalisten besetzt worden . Die türkischn

Vorhut befände sich nur noch rund 40 Kilometer von Smyrva

entfernt .

Paris . 7. September . Nach einer HavaSmeldung aus Kmfftan «

tincpel bestätigt eS sich, daß der ' griechische OberdefehlSbaver
TrtkupiS am Abend de » 2. September in der Umgebung

Uschad von den Kemalisten gefangen genommen Word « »

Anschläge gegen den Achtsiundenwg
( EP . ) PariS , 7. September . Der Ministerrat beschloß

heute , die Dienstzeit auf den Schiffen der st » "

lichen Handelsflotte auf 12 Stunden auszudehnen . D « " »

ist das Gesetz der o ch t st ü n d i g e n A r ö e i z e iü >n

französischen Handelsflotte a b g e s ch a s . fatitn . Dl,
Eisenbahner ist ein jährlicher Arbc . ts H»tzu : chlafl

~
�

300 Stunden beschlossen worden , wodurch cinll Ersparnis "

300 Millionen Franken erzielt werden soll .



Das Höchste aber ist
der Sozialismus

Bon Artur Crifpien .
Die Frage der Einigung der sozialistischen Parteien ist nicht

eine Frage der Auseinandersetzung von Personen über per -
sönliche Angelegenheiten , über organisatorische Formeln und
über Hetlsnmhrheitcn , sie ist eine Frage der Stellungnahme
von Parteien zur geschichtlichen Entwicklung . Im Verlauf
der ökonomischen sozialen und politischen Entwicklung er -
geben sich auf dem Wege vom Kapitalismus zum Sozialis -
mus die verschiedenartigsten Situationen , denen jede prole -
tarische Partei gerecht werden muß , wenn sie eine Rolle
spielen und auf die Entwicklung in ihrem Sinn einwirken
will . Die jeweilige Situation erfordert ihre besonderen
Mittel und Wege , die sich also mit der Situation ändern .

Ter ist nicht auf der Höhe , der überschaut nicht das
Kampfseld , der meint , daß ihm eine Situation zu rasch ge -
kommen sei oder daß mit der Anwendung besonderer der
Situation entsprechender Mittel und Wege gewartet
werden müsse , bis auch diese oder jene Zurückgebliebenen
nachgekommen wären . Es kommt eben darauf an , das .
was zu tun ist , um den anders gearteten Anforderungen ge -
recht zu werden , rasch , sicher und kühn zu tun . Es wäre
auch sinnlos , auf die geschichtliche Entwicklung zu schimpfen ,
weil sie nicht so vor sich gegangen ist . wie mau es sich in
seinem Kopfe zurechtgeöacht hat . Ebenso töricht wäre es ,
abseits zu sitzen und übelzunehmen , wie jene allgemein
bekannte Tante auf dem Sofa .

Wer die Frage der Einigung der sozialistischen Parteien
richtig beantworten will , muß sich zunächst darüber klar
sein , wie die gegenwärtige Situation beschaffen ist , in welchen
Erscheinungen sie sich von den vorhergehenden unterscheidet
und welche Mtitel und Wege sie notwendig macht , um den
proletarischen Klassenkampf für den Sozialismus zu
fördern .

Tie Unabhängige Sozialdemokratische Partei entstand
während des Krieges . Der Krieg der kapitalistischen Im -
perialistcn drohte die , geschichtlich gesprochen , junge sozia -
ltstische Bewegung völlig zu vernichten . Eine Anzahl gruwd -
fatztreuer Sozialisten lehnte sich bewußt gegen jede Kriegs -
Politik auf . Die Gegensätze in der Sozialdemokratischen
Partei wurden so stark , daß sie die organisatorische Form
sprengten . In der Unabhängigen Sozialdemokratie schufen
sich die Sozialisten , die die Idee des Sozialismus nicht
untergehen lassen wollten , ein neues Haus . Die Unab¬
hängige Sozialdemokratie war nicht eine Partei , die sich vom
wissenschaftlichen Sozialismus abwandte oder sich ihm gar
entgegenstellte, ' ganz im Gegenteil , sie hielt ihm die Treue .
Das Entstehen der Unabhängigen Sozialdemokratie war kn
jener Situation , die vom Kriege beherrscht wurde , eine

für die sozialistische Bewegung historische Notwendigkeit .
Mit der Tauer des Krieges wurden die ökonomischen

und sozialen Zustände immer unerträglicher , die breiten

Volksmassen immer kriegsmüöer , bis der Militarismus zu -
fammenbrach und die alten herrschenden Mächte unter seinen
Trümmern begrub .

Das Proletariat kam zur Macht . Und zwar bevor es

Zeit gehabt hatte zur inneren Klärung , um zur Erkennung
seiner Aufgaben und zum zielbewußten geschlossenen Handeln
zu gelangen . Deshalb konnte das Proletariat die Macht
nicht behaupten bis zur Verwirklichung des Sozialis -
mus . Es entbrannte vielmehr ein Kampf um die Macht .
In dieser Situation wäre die Geschlossenheit der sozia -
ltsttschen Bewegung die erste Voraussetzung für den
dauernden Sieg des Proletariats gewesen . Wir er -

lebten aber , daß die sozialistische Bewegung durch bolsche -

wistische Wühlereien und Sinnlosigkeiten zersplittert und

geschwächt wurde . Dadurch wurden Teile der sozialistischen
Arbelterschaft nach rechts gedrängt , den linken bürgerlichen
Parteien entgegen . Andere Teile der sozialistischen Arbeiter -

schaft wurden von Volschcwisten in putschistische Abenteuer

verstrickt , zerrieben und sinnlos geopfert . Bevor die Eini -

gung der Sozialisten nach dem Zusammenbruch des Mili -
larismuS fest und fruchtbar gemacht werden konnte , war sie
schon wieder zerschlagen . Abermals war die Idee des

Sozialismus bedroht und wieder wurde die Unab -

hängige Sozialdemokratie zum festen Hort der sozialistischen
Idee . Die proletarischen Masten strömten der Unabhängigen

Sozialdemokratie zu , die auf dem besten Wege war , d i e

sozialistische Partei des revolutionären Proletariats in

Teutschland zu werden .
Mit verstärkter Wucht nahmen nun die Bolschewisten

den Kamps in erster Linie gegen die Unabhängige Sozial -
demokratie auf . Tie Revolution in Deutschland war den

Bolschewisten gerade gut genug als ein Mittel , dem Bor -

dringen des Bolschewismus in Westeuropa Vorschub zu

leisten und sich in Deutschland Agenten für die bolschewi -

stische Auslandspolitik zu schaffen . Den Kampf des Prole -

tariats um die Macht verwandelten die Bolschewisten in

einen das Proletariat aufs schwerste schädigenden , weite

Schichten des Proletariats verrohenden Bruderkrieg . Die

Bolschewisten zerschlugen die stärkste revolutionäre soziali -

ftischc Partei der Welt , das war die Unabhängige Sozial -

demokratie vor Halle . Damit hatte das Proletariat in

Teutschland eine schwere entscheidende Niederlage erlitten

und die weitere Entwicklung der Revolution wurde in

andere Bahnen gedrängt .
Je schwächer das Proletariat wurde , desto stärker wurde

�>e bürgerliche Reaktion . Ans dem Kamps des Proletariats

um die Macht war ein Ringen geworden , in dem es daraus

ankam , erneut erst wieder die Vorbedingungen zu schassen

für die Aufnahme des unmittelbaren Kampfes um die

�iacht. Als 1920 die militaristisch - monarchistische Reaktion

�inen offenen Vorstoß wagte , wurde das Proletariat ge -

Swungen , die demokratische Republik zu verteidigen . AnS

dem Kampfe um die Macht , aus dem Ringen um eine rein

�zialistische Regierung wurde ein Kampf um die Erhaltung

�' Mer bürgerlichen Republik . Ter Schutz der Re -

publik als Ausgangspunkt für den Klassenkampf um den

Sozialismus ist für das Proletariat eine der wichtigsten

Aufgaben der Gegenwart geworden . Noch mehr , das Prole -

- ariat ist soweit zurückgeschlagen , daß es den Achtstundentag ,
das Stretkrecht und die Arbeitskraft und das täglich « Brot

p�rieidtgen muß .
To hat sich eine Situation entwickelt , in der das Prole -

' ariat um die Erhaltung ökonomischer und politischer Rechte

Uuh um weitere Reformen kämpfen muh , um die Festigung
' puü Neuerringnng von Machtpositionen im Reich , in den

Indern und in den Gemeinden , damit es wieder festen

�?den unter die Füße bekommt , von dem aus dann wieder

"dinpse um die Macht vorbereitet werden können . In einer

Die Ausbeulung
Wucher und Teuerung vor der

Di « gestrige Sitzuna der Stadtverordnetenversammlung
beriet die

Maßnahmen des Magistrats gegen die Teuernng
Zu einer längeren Erklärung nimmt vor der eigentlichen
Aussprache über die bereits von den Fraktionen gestellten
Anträge Oberbürgermeister Bocst das Wort . Er schilderte
znnächst die Sorgen der Minderbemittelten . Erwerbsloien ,
Sozial - und Kleinrentner usw . vor dem kommenden Winter .
Das allgemeine Mißtrauen , die Preissteigerungen der letz -
tcn Wochen als Neberteuerung , ia sogar als Wucher aiun -
leben , entbehre leider nicht der Vea r ü n d u n a trotz -
dem das Schwanken des Markkurses in den letzten Wochen

Verteuerung aller Lebensmittel rechtfertige .
Die Maßnahmen des Magistrats zur Kontrolle der Preis -

feststellunaen in den Markthallen und aus Wochenmärkten .
bei denen Polizei und Magistratsbeamte zur Wucher -
bekanuifung ständig tätig sind , haben bereits be -
rnhigend gewirkt . In der Zuckcrversorgung ist es
geglückt , Auslands - und Jnlandszucker streng von -
einander zu trennen , so daß jede Ueberschreitung als Wucher
in Zukunft sestgestellt werden kann . Die Preisprüfung der
Textilwaren macht außerordentliche Schwierigkeiten . Es
wird jedoch versucht , durch Verhandlungen mit Grob - und
Kleinhandel der Branche eine zuverlässige Grundlage für die
Pretsbilduna zu finden . Nicht die Wiedergestehnngskostc « .
sondern die wirklichen Gcftcbnnaskostcn sollen im all -
gemcluen die wirkliche Grundlage des Verkanfspreises
bilden . 30 Prozent der Nahrunasmittelr > ersorauna Grob -
Verlins kommt aus dem Auslande .

Hinsichtlich des Vrotactrcidcs iei zwar die Ernte nicht
so auöaofallen . wie aevosft wurde , doch glaubt man . ohne
Streckuna der Mehlvorräte mit Kartoffelmeb ! auskommen
zu können . Wenn das Wetter einigermaßen wird , ko sei
auf eine ante Kartcsfclcrnte zu rechnen . Hinsichtlich der
Flcischversorauna iei Berlin in steigendem Maße auf die
Mitwirkung des Auslandes angewiesen , da in der Fleisch -
erzeugung e n starker Rückgang eingetreten ist . Die Be -
licscruna mit Fischen steht in keinem Verhältnis zum Be -
darf . Ter Konsum von Milch ist in den letzten Wochen in -
solae der außerordentlichen Preissteigerungen erheblich zu -
rückgcaanaen . Ter Geiundheitszüsland der Bevölkerung
wird dies bald klar erkennen lassen . Die Sbst - » nd Gemüse -
Versorgung ist reichlich und aut . Die Versorauna mit
Brennmaterial dagegen bereitet außerordentlich aroße Sorge .
da keine Vorräte vorbanden sind .

Mit der Massenspeisnna wird in der jetzigen Notlage der
Bevölkerung »' cht viel geholten werden können , zumal von
den bisher in Berlin verteilten öOOO Portionen 8000 an An - .
gehörige des Mittelstandes in Cbarlottenbura abaegebc »
werden . Vielmehr müssen durch Verhaudlunaen mit Reich
und Ländern die Notstandsaktionen eingehend beraten
werden , da sämtlichen Städten das Geld , aber auch der
Kredit fehlt . � Das Ziel der Notstandsaktion muß die
Sehafsnng einer Frostreserve an Kartoffeln . Kohlen ,
Hülsenfrüchten n�w. sein . Das Reich hat bis heute
die bereits fett längerer Zeit zugesagten Vorschüsie noch nicht
gezahlt .

Oberbürgermeister Voeß zählte dann im einzelnen auf .
welche Summen die Stadt benötigt . Insgesamt sind es
208 Millionen Mark . Für die Fortsühruna der Volks -
s v e i > u n g im Etatssabre werden 17 Millionen gebraucht .
für die A r m e n i v e i s u n a 15 Millionen . Die Not der
Jugend und der Mütter bedarf besonderer Forde -
runaen in Höbe von 18 Millionen Rtark . die Mi Ich v er -
b I l l i a u n a erfordert 8 Millionen Mark , die Waisen -
pfleae 55 Millionen und die Unterstützung vri -
vater Wohlsabrtseinrichtunaen 5. 6 Millionen
Mark . Natürlich hat sich der Magistrat über die Frage
der Deckung den Kops zerbrochen . Es werden der Stadt -
verordnetenveriammlunq diesbezüglich neue Borlagen zu -
geben . In diesem Zuiammenhana kommt der Oberbüracr -
meister auf die S ch > e m m e r st c u e r zu sprechen , beten
praktische TurchführbckrkeU unverzüglich mit den in Frage
kommenden Interessenten beraten werden soll . Die Stadt
Berlin könne von denen , die noch dazu in der Lage sind ,
fordern , daß sie die allgemeine Not lindern Helsen , anstatt

zu schlemmen und zu vergeuden . Das sei die moralische

solchen Situation verschwinden die Gegensätze zwischen den

sozialistischen Parteien . Die Meinungsverschiedenheiten
über taktische Fragen sind zwischen den Parteien nicht

größer als innerhalb jeder Partei zwischen den Mitgliedern .

Gemeinsame Not und gemeinsame Verfolgungen führen zu
gemeinsamen Akttonen . Gemeinsame Kämpfe brachten die

sozialistischen Parteien einander näher und näher , ließen Ar -

beitsgemeinschaften entstehen und werden in der Einigung der

sozialistischen Parteien die Stärkung und Geschlossenheit des

Proletariats sichern . Dadurch erfüllt sich unsere Voraus -

sage , daß das Proletariat in gemeinsamen Kämpfen zur
Einigkeit gelangen und zu einer letzten Endes unwidersteh -
lichen Macht werden wird .

Seit dem Kapp - Putsch von 1920 kamen die sozialistischen
Parteien und Goiverkschasten immer wloder zusammen , um

gemeinsame Forderungen aufzustellen . Forderungen zum
Schutze der Republik , zur Erfassung der Sachwerte , zur So -

ztalisierung , zur Sicherung von Arbeiterrechten und der

BolkSernährung , zur Fortführung der Sozialpolitik usw .
Sollten die gemeinsam ausgestellten Forderungen ihre Er -

füllung finden , dann muß hinter ihnen auch der gemein -

s a m e Wille zur Tat stehen . Daran hat es bisher leider

gefehlt , weil nach jeder kritischen Situation die Bruder -

kämpfe zwischen den sozialistischen Parteien immer wieder

einsetzten . Wobei allerdings zu beobachten war , daß diese

Bruderkämpfe einen immer milderen Charakter annahmen .

Auch die . praktische Politik der Kommunisten , soweit
sie überhaupt zu einer praktischen Politik kamen , unter -

scheidet sich im allgemeinen nicht von der Politik der Unab -

hängigen Sozialdemokratie und der Sozialdemokratischen
Partei . Haben sich doch auch die Kommunisten Unterschrift -
lich verpflichtet , alle Maßnahmen der Reichsregierung zum
Schutze der Republik zu unterstützen , stimmten doch die

Kommunisten im Reichstag für bestimmte Gesetze , sobald
es auf ihre Stimmen ankam , um durch die Annahme solcher

Gesetze eine Auflösung des Reichstages zu verhindern .

Nichts würde die kommunistischen Arbeiter daran hindern ,

ebenfalls zum Heer der vereinigten Sozialisten zu stoßen ,

wenn sie sich endlich von den Führern freimachen könnten ,

die sie irreführen und betrügen . Diese kommunistischen

Führer sind , abgesehen von einigen politischen Kindsköpfen

und Phantasten , nichts anderes als von der russischen

Bauernregierung gekaufte Kreaturen , um die Sozialisten

in Nutzland und in den übrigen Ländern zu bekämpfen . Die

russische Regierung hat längst aufgehört , eine sozialistische

der Verbraucher
Stadwerordnetenversammlung

Begründung dieser Steuer . Ferner sei die Frage kom «
mcnder Arbeitslosigkeit wieder aufgetaucht . Das Steige »
der Preise von Eisen und Kohlen werde bald unsere Kon -
kurrenzfähigkeit am Weltmarkt in Frage stellen und die
Arbeitslosigkeit nach sich ziehen . Zurzeit betrage die Zahl
der Arbeitslosen Berlins nur 2000 . Um drohender Arbeits -
losigkeit . vorzubeugen , seien vom Reich und dem Reichs -
arbcitsminister zur Fortführung von Wohnungsbanten er »
hebliche Mittel zur Verfügung zu stellen .

Nach dem Oberbürgermeister erhielt das Wort für die
unabhängige Fraktion

Genosie Dr . Hertz .
Er führt « u. a. aus : Ohne Grund die Bevölkerung zu er -
regen , ist wohl falsch , nichts ist aber verhängnisvoller , als sich
einem unbegründeten Optimismus hinzugeben Die Repa -
rationslasten , die drohende Besetzung des Ruhrgebietes
tragen nicht die allein ausschlaggebende Schuld an dem Zu -
sammenbruch der Mark . Zur Zeit des größten Tiefstandes
der Mark waren monatelang überhaupt keine ausländischen
Zahlungen zu leisten . Eine der Hauptursachen der Mark -
Katastrophe ist die Tatsache , daß die inländisch, ! » Kapitalisten
das Zutrauen zur Aiiark verloren haben Ihre Panikstim -
mnng blieb nicht ohne Folgen auf die . Haltung des ans -
ländischcn Kapitals . Wo soll Vertrauen zur Mark im Aus -
land hevkomme » . wenn sie in Dentschland nur noch als Lohn »
Maßstab gilt ? Es ist ein Skandal , daß die Mark ihre Funk¬
tion als Wertmaßstab fast vollständig eingebüßt hat . Die
Kapitalisten rechnen nur nach Dollars . Dieser Patriotismus
hat wahrhaft verhängnisvolle Folgen gezeitigt . Jeder ham -
stcrte Devisen . Die ganze Ungunst der Konjunktur wurde
damit auf die Verbraucher abgewälzt . Jedes Steigen des
Dollars treibt die Preise in die Höhe , das Sinken des
Dollars aber läßt sie unverändert . Heute haben wir einen '
Dollarkurs von 1200 . Das ist die Hälfte des höchsten Stan -

des . Trotzdem sind Warenpreise nicht , oder nicht nennens -
wert gesunken . Einige Kartelle , Syndikate , einzelne mäch »
tige Kapitalisten üben eine Preisdiktatnr allerschlimmster
Art aus . Ob es sich « m Margarine oder Zucker . Eisen oder

Nähgarn handelt , sie alle aieren nur nach dem Profit , de « die

Konjunktur ihnen eröffnet , sie wollen alle « nr Ans den »

tnng der Verbraucher ! '

Wenn diese Zustünde solche ungeheure Erregung aus -
lösen , so durch die Tatsache , daß einzelne und kleine Gruppen
sich außerordentlich bereichern und dieses Reichwcrden un -
verblümt zur Schau tragen . Das breite Volk verkommt im
Elend und draußen im Westen erstehen immer mehr neue
Villen und Paläste . Sie konnten nur errichtet werden durch
die grenzenlose Steuer - und Kapitalflucht der Besitzenden .
Aus Grund dieser Tatsachen darf man sich nicht darüber
wundern , wenn das Ausland die Not der deutschen Wirt -
schaft n' cht voll erkennen will .

Die jetzigen Verhältnisie sind die

Folgen der freie « Wirtschaft .

gegen deren Einführung wir uns seinerzeit stemmten . Die
Zwangswirtschaft ist kein idealer Zustand , sie brachte aber
eine gleichmäßigere Verteilung und Preisgestaltung als es
gegenwärtig der Fall ist . Wir haben ia heute noch eine
Zwangswirtschaft , aber nicht im Interesse der Allgemeinheit ,
sondern im Interesse der organisierten Produzenten . Die
Kon sumaenossen ichasten , die es abgelehnt haben .
mit dem Zucker zu wuchern , wurden von dem Zuckersyndikat
einfach nicht mehr beliescrt . Soaar die ch r i st -
lichen Konsumgenossenschaften konnten nur
Zucker durch das Eingreifen des Neichsernährungsmini -
steriums erhalten .

Nicht nur beim Großhandel , sondern auch beim Klein -
Handel sind außerordentlich zahlreiche Fälle von Wucher
und unberechtigter Preistreiberei festzustellen . Die Rechts -
läge über die Preisgestaltung ist einfach . Sie ist festgelegt
durch die Entscheidung des Reichsgerichts und Verordnungen
des Neichsmirtschaftsministers . Lediglich die Gestehnngs -
kosten und keinesfalls die Wicdergestehnngskostcn haben die
Grundlage des Verkaufspreises zu bilden .

Bei Redaktionsschluß dauert die Sitzung fort . Den Schluß
des Berichts und der Rede des Genossen Hertz bringen wir

insolgcdessen in der morgigen Nummer .

Negierung zu sein , ihr ist die sozialistische Bewegung un -

bequem , weil sie im Gegensatz steht zur bürgerlich - bäuerlichen

Reaktion in Rußland selbst und deren Auswirkungen in

den übrigen Ländern . Darum das Geschrei und Geschimpfe

auf die sozialistischen Parteien , das im direkten Gegensatz

zur praktischen Politik der Kommunisten in " den einzelnen

Ländern steht . Der Tag wirb aber kommen , wo auch die

kommunistischen Arbeiter sich aus der Moskauer Abhängig -

keit losringcn und den Weg zn ihren KlassenSrüdern in

allen Ländern finden werden . Die Einigung der soziali -

stischen Parteien kann nicht vertagt werden bis kommuni -

stische Führer zur Vernunft gekommen sind , wenn anders

nicht das Proletariat die gegenwärtige Situation unge¬

nützt lassen soll .

Der Zeitpunkt der Eintgnng der sozialistischen Parteien

ist gekommen . Er kann von einzelnen Personen weder be -

schleunigt noch hinausgeschoben werden . Man mutz Mut

und Selbstvertrauen haben , das einzusehen und dem -

entsprechend , zu handeln . Es stehen die Lebcnsinteressen

des Proletariats , es steht das Schicksal des Sozialis -

mus auf dem Spiel , der uns alle » höher stehen mutz als

alle persönlichen und formellen Bedenken .

Die Einigung der sozialistischen Parteien bedeutet noch

nicht die Erfüllung aller Wünsche und Forderungen , sie be -

deutet aber die Erfüllung der proletarischen Massen mit

neuem Kampfgeist , mit neuer Begeisterung , sie bedeutet die

Aufrüttelung abseits stehender , verdrossener Massen , die Er -

weckung schlafender Schichten des Proletariats und ihre

Zusammenfassung zum Kampf um die sozialistische Gesell -

schaft .

Die Einigung der sozialistischen Parteien in Deutschland

wird im gesamten Proletariat im eigene » Lande und in allen

anderen Ländern die Elemente freisetzen und unwiderstehlich

machen , die zur Einigung der Arbeiter aller Länder

drängen . Eine neue Phase in der Geschichte der sozialistische «

Arbeiterbewegung hat begonnen .

u. zpims - - ! »» vJ' W q» lA »
Jn Apotheken u. besseren Drogerien erhamich . Sggöfa »
Gegen Fußschweiß und V�indlauren KüHirol = Fußbad I
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�Theateru -Vergnügungen \
Volksbühne

TU Uhr

Ko« " ' Mensel !

lfalbo ' la - Tbeate '
7<| , ühr

Er und seine Schwisfsr

Wagen
Salgo ,

f. Hand er , vier .
radrli , billig
zu verKaulea .

Seifenhandiun - * .

Lothriiig . Str . 38 , Hol.

Heues l/oiHstiieafer
�esidenz - Theatei

ab »nUH «' /, nr
Dit Luuns des lieriliblm ,

der Krtr . Krag

leuicbes Lsbibi
8 Uhr !

Cos Glas Hasser

Komrapieie
7' ], Uhr

sie ibpuieni
voai Bisebolsiierg .

cronEsSebauspielhaas
s| a . hr :

Orpl!Eusi. ii . Un!erml)

tu ®- * . r r*. - •

Ä��uie [

KemOiiieDiiäiis
Abends 8 Uur

Karusse . l
mii Maria Orska

Berliner Ibeaier
ßonn b, kremiere

SZadame

Pompadour
Musik von Leo Fa. I
Fntzi Mastary a. Q
R, A. R bar ». E. Win,
L Naskol, v. harl . �nde .
E. ßenmop, R. Hold

Lene Hols . Jn

Hannele

rrianon - Theater

Lissj

Kleines Theater
Tolenlcunz

ibeaier deiOslen :
Vu mr ;

Dir selig: Bollsclilnslii
In Tuitcmal ;

I3/4 Die Kledesptilde

Wallner - Iheater .
Täplicb 8 Uhr ;

0. keusche Isbemann
■II Qoüli TnicUrttr

Kasioo - Theater .
Die Berliwer Hossc
Lämmelmanns

bammelfahrt

Theaisr
im liollendortplaü

7-1« Uhr
Verlieote Leate

Soeben e schienen !

Waller Escbbacli ;

Prolelarisches
KinUereleod

Geleitwort von
Luise Ziedz

Mit 17 Bildern
nach Photographien
Preis 40 . — Mark

Bnchbandl nfi F<eibeU,
Berlin jtf . / Drbanstrasse 7

EEiiazefiweirHauf
zu udtfean En�ransinre - sen In
m « ■ s I leflnsirunnenien .

Hardolinen , G. tanea , Geigen ,
Laoten . ZiehharmoniK <s , Zi¬

thern , Concertin »», B j ndonien .

Verkauf nur an Ar¬
beiter gegen Legitimation .

im . OirodeKaenn . Msilen en Unw
BERLIN üO 36 , MautCufrcIstrasse 94 .

Thsatsraai
Ilottbuscr Tor

fed. Abend
7*/ , Ubr
u, Sonntag :

na . nm. 3 Ü

Dilti - sangtr
voiksprei »a

MM HOtü- lfji
reinigt u . färbt inZ — äTagev

Expreß in 24 Stunden .

Mlil - MGWeAil ' MghttKl
Telefon ; Hania 1070

Sttna &wcfteHen :
Sihinft . lllltc ITH «» « fotvOThRr . 13
älugebiirntr Str . IW Ilhlanhftr . 74
Suattjfrc . 12 fiiifirlnei eiraftt 22

Eisniachcz Strafte tsO

Möbelfabrik Hob. SeeÜSCh
Deriin 0 112, Big«! Str. 71-73 1, 5 Kitt, tarn tlil . FrailIrfBrtwSHet

1070

empfiehlt zu bekannt billig . Preisen bei solider AuslOhr .

flogrOndcl Komplette
-

SälafzlHi

Speliezinnti
tanziiM
einlachen und

besserenCenrcs

VilgtllAM ' arbig und naturf lasiert
/VUlallvIl in aUen Preislagen

Oekaufte MSbel kOnnen beliebige Zeit kostenl . lagern |

JebsralllnZigarrsrigescllättEaerbäKlicb

derecutedapitüt - KaitaGarmi ' ;
�elleleinlage i Köllen , Srbleifen , Stangen

Twist. Verk iu !sstellen durch

Jarl Heller. Drin. . lleSItnbergtr jlr . 2] RgsUISI .

IMe ÖCttPH!
Einen wlrllich guten Sliuna ,
Mantel ober ftofe taufen Sie
Au weit tücHlanbinen gi reifen .
©roSe Auswahl , ffielegeniieiteuber SetlcibunnsmbuflcTe .

Alexatidrinenfttabe I *6,
Hochbahnftaiion PrinzenstzsiKe .1 AahrtucrgOInüg .

Sp » , . - veh » » » far

zsihlas £ $ &
jcin . Da fdttn, Fälle
u 15 lag . befeit , w ,
uerlld . unantalibare
ieilcrf . besteh u. Ziefz.

" X " Jatoby.

ilalii
mtabMi
Osten
CriSB.W«5 19

zahlt Tagespreise L

iiapfer ,
Ple $sind,Blef

Zinh usw .

nep - Geid - gsa
(fit (ehe Wertsache .

kiächfte Aufaursor . f.
Pfanbfch . BrManten ,
©olbgtnenfi , Tepp ,
Bllcher uu». Walst .
griebrfchftt . 41, III,

Site Äschftt

Sentscher
Mlallarbeiter - VerSand
Denvalwngsstelle Aerlin 71 54

Linieustr . 83 - 55

GeschSflszeit von 9 vis 4 llhr

Ttlephon : Ami Norden 833 - 83b

8g IMH
259

flm . Op. Stba! v 1539

Basfr. Op. Scbalv 2539

Rreoz-. RIaika-. Zobel -
Silber-Füebss bietei »

Pelzwafenhaas

A. Klass ! Co.
Bunflia ' tr Str. 48-41
a . Uac . escü . i . ar t

Freitag , den 8. September 1922
abends 6 Uhr

Versammlung

aller in der Fachgruppe der ver¬
einigten Wickeleien und Motoren -
fabrtken Beschäftigten in der Schule
Weinmeisterftrafte 15/16 , ( Zeichen -
jaal >.

Tagesordnung :

1. Bericht über die am 5. September
1922 stattgesundene Loynvcr
Handlung .

2. Verschiedenes .

Erscheinen aller organisierten
Kolleginnen und Kollegen ist Pflicht

Ohne Mitgliedsbuch kein Zu¬
tritt .

vie Ortsverwaltung .

Vorzugliche Küche ,

wohlgepflegte Blere

bei Masilfjj�Gesan�
bietet das

iimOtMMeisiU

jMsiWiaiis "
Engel » Ufer 25

mm für mm

100 Mm
wöchentl erhalt
Sie de. klein . An
rahlun ? einze n.

HBüEl ' �r
Qa dinen , Bett
d cken . Stepp

decken «
repulche , Bett »

wüsche für
wo che n tlicb

35 Harrt
Zorndorfer Str. 54
« Sarihel .

Deutscher iiieiallariieitBr -llerliuil

lieriflaHungsslDllB BeribL

Todes - Anzelite
Den Kollegen zur Nachricht .

laß rolgende a . ollegeo gestorben
sind :

Der Klempner

Gustav Hofimmn
SwinemUnder Straße 65

am 2. d. iL
Die hinäschernng findet am

FrePag . den 8. y 22 nach
mittags 2 Uhr . von der Lelcüen -
balie des Krematoriams Borllu ,
Gericht . - , traße , aus glatt .

Der Arbeiter
Karl Günther

Hohenlohestraße 17
am 2. d. M.

Die Einäscherung findet ,- m
Sonnabend , den 9. 0. 1932. nach¬
mittags 4 Uhr . von der Leicnen
halle des Krematoriums Uanm -
schuien . veg , Kie - hotzstraße , aus
statt .

Der Schlosser

Paul Palm
Forster Straße 3

am 3. d. iL
Die Einäscherung findet am

Freitag , den 8. 9 1923 nachmit¬
tags 2 Uhr . von - ler Leichenhalle
des Krematorium - Baumschuien -
weg . Kiefholzstraße , aus statt .

Der Arbeiter

Gustav StrucK
Britz . Jabnstraßo 83

am 5. d. 61.
Die tlnä - cherung findet am

Freitag , uen 8. 9 1922. vo - mlttag
tl Uhr. von der Leichenhalle des
Krematoriums Baumschuienweg .
Kieibolzstruße . aus statt .

Ehre ihrem Andenken !

Hege Beteiligung erwartet
Die Ortsverwaltang .

Jeder Parteigenosse ! muß es sich zur Pf . icht machen ,
einen Abonnenten zn gewinnen

Ausschneiden !

Auherhalb Grob - Berlin » Dohnende bitte beim Postamt bestellen I

Unterzeichneter bestellt hiennit vom

--------------

1 Exemplar der einmal täglich erscheinenden Zeitung

„ Kmheü "
Berliner Organ der Unabhängigen Sozialdemokratie Deutschlands

mit den

Umerhalwngsbell . . ? reie lvelf . . Frauenwelt ' u . . Jugend - Genosse '

zum Preise von monatlich ISO . —, ha . dmonatlich 75 . — Mk .
bei freier Zustellung ins vaus .

Unter Streifband bezogen in Deutschland für SItonai September 199 . —,
fiir das übrige Llusiand 220 . — Silk .

Name

Orl : E trage : . Str

. . . . . . . .

( Name betulich fchrclden , Adreff « genau auslllllen ; vorn , Hof, SM, Suergeo .

Dicscii Bestellschein bitten wir in einer unserer Speditionen abzugeben
oder an die Dauptexpevition , Betttn tftiD , Kronprinzen Ufer 27 , 1

im Kuveri als Airutttiaeye . mit so P/g . ,rankteri . emzuienden .

M- . W- rMMdi
�bozedisse, Obreii, Keltep , Ringe
lamib Altmetalle "aut . zu

Engrospreisen

Roseneck , Berlin 0. ,
SctirelnerstraB * 32 ( Laden )
1 Mm. v. Bhf. Frankf . Allee . Fa. ir »
gcldvcrg . Gr Absatzg . f. Hindier .

Zahngebissel ptatin . aoid - ,
Sllbcrsucb . , Queckslib , Starnlolnap .
Zinn ! Qtühstrumpfzsche kauft z höh
Pr. Edelraet . - Elnkzu ( «b. ,Wcbcrstr . JI

SanlaM fOrHint-, Harn-. Fi
Isidtn. Sjptiilit . Silnr -
uakirtnilylaBlennL ,

latahhiiiD .

liniBnenstr. 185

Sionsidi*. , llimn nur .
10-1. 4-7", . Sunt. IHi

nrisdiuiRosralkilrrPljh
inalidentnlt .

J " Jrla +k.■Mit
II «!

lackwaitlich e. . oi2,eiciie tLdrala In
otns Eitupriiimgeo

Spez. laut . Ui. a. Prot in 11. truailitllea
nur

ßerlla , Bolnaichoaü�Mj . OterMUlr 41
2i Min Slraöeiibaiin ab Alexandetpl .
Spiechz . 10-1, 4- 8 Sonnt . 10-1. Mtla
Um». Freit . k. Sprecbz Tel . Uhibg . U26

u Brosenare S M. Potto .
�

H leine Anzeigen

Ler auf «o
«IUI Zdiiauiung ,

Heirenanolig «, liuta -
wahS . Ulfler . Schlüpfer .
mob. MabardeU , de.
ouem « biSIrele Ralen -
iabtuiig , eichballtgeS
Lager , fiel » Eingang
von Neuheiten . Leiter
Gotttieb . Nollenborf
striche 22a. 2. Etage ,
Nsthe Nollendorfptav .
Geoftnet S —7.

Hofen
für lebermann , für ieb.
Zweck, für febe Seit -
genheil . In größter
Auswahl , zu niebrigsten
Preisen . Münchcn - Vlad -
dachcr Hofen - Zentrale .
Schäneöera . Solhfir 7.
fZahrlltnien ; 3, 6. 10,
62. 69. 0. B ( 62, 82,
89, 162) . Untergrund¬
bahn Nallcnborfvlatz .
Ningbahnftallon Schöne -
derg , Wannfeeltalion
Graft . ILörfchenflrafte .
Zahraelbd - raüiuna . -

beizw - rrn . stfetrgrn
leilstSufe .

»Ochse unb Petze aller
Art enorm billig .
Tvttzer . stommandan -
lenstrafte 28 II.

» nf Teilzahlung .
Neu eröffnet , Herren '
garberode . Anzüge ,
CulawahS , Raglans ,
Schlüpfer , Ersatz für
Mutzardelt . Bequeme
bistrele Teilzahlung .
stiedr . Ävlllleb m. b. H. ,
An ber Schleuse . 6 a
( nah - Schloßplatz unb
Spitlelmarli ) . Ee-
öffnet 9 —7 .

llhalfeionaueö
626, Melallbeuen 600,
llalenlmalratzen . Dal -
sterauflaaen Ninbec »
drahlbelt . Melde Au-
auststr 32a. Quergev

Zentrel - Lethhan »,
Iägerftrafte 71. Ecke
stanonierstrafte . tög-
licher Berlauf von hoch
elegant . Anzügen . Cut -
awatzs Smolingz unb
Arackanzügen . Schlüv
fern . Raglans zu
fpaltbilllgen Prellen .
Kein « Lamöarbware .

Möbel

ModcihauS
Rehfelb . Badflr . 34.
BrlcgenheitsrSufe in
Schlafzimmern . Spelle .

zimmern . Einzelmodel
neu und aedrauchi .
Tiube unb Bstoe . 16
Tenü 21000 -Di. , nur
folange Borrai .

Kaufs esuche

Grammophone ,
Platten , Serie , auch
zerbrochene . lauft

allerhöchstzahlend
Pletfch ' S Umtausch '
zentrale . Stretttzer
Strafte 47.

Sitae ,
Backleinen . Garne ,
Bindladen . zahle Höchst-

- Iura . Schidler , Gcorgen -
Siibcrsqmctzc Ehrt - lirchplatz II , am

ftionat , «opeuickrr Aiexandervlatz . König -
Stratze 20 a ( gegenüber slabt 0900 .
Mant- usselstraftc ) , laust
Zahagebille . Platin
abfalle , Schmu lirchen ,
Quecksilber . Glüh '
strumpfasche , sömilichc
Metalle .

Arbeitsmartt

�immerlcutc
unb Etnfchnter werden
sofort eingestellt IwN
Betonbau »rüger A. - G -
melben beim Polier
Scppner . Neubau
stnorr • Bremse A. - G- -
Lichienberg , Hirsch'
berger Eiraft «.

Nähgarne .
Saulergarne . Sückc
leben Posten laust
Blodetgelchäsl Wolde , r
berger Str . 2. Alexan¬
der 1867.

Mobrletnlauf ,
Wlrltmatten . Aachlätfe .
Klaviere . Teppiche .
Woidcnverger wir . 2.
Alexander 1867

Achtung !
Edclmetalldruch . Garne .
Stafle . Bindladcn ,
höchster Tagespreis .
Mcvcr . ( fmmanuelttrch -
straft - 26 ( Alexander
231) .

Sabrrd &cr

Zahrravantaui .
Ltnienst , 19

Fahrradgummi
Günstige Bezugsauelle
Schtawc , Wcinmeister
strafte vier .

Fahrräder !
Rieienauewuhl .

schlawe , Wemmetster
strafte vier .

ztadreparaiuren
preiswüidig . Schiawe .
Weinmeisterstr . vier .

Fahrravanlavt
höchstzabtend . Brückner
Gillchincr Strafte 78.

Lberban - Arhriter
für Baustelle bei Berlin
auf lange Zeit sofort
gesucht . W. v. Knob¬
lauch. Martin - Luthri
Strafte 2.

Verschiedenes I
RrchtS - Speztallft - .

für WietS - und Woo�
nungsrecht . ( «efchla »
nähme , Räumung
Höchstmtete . ) GernSt
strafte 31. Nell - lbo °-
platz .

_ _ _

�

Waudervoget ,
Mustlmstrumenie .
deoueme TeitzabluNS -
Goniaid », . l a. d. »

ntgstraftr . _ _

liieide l�icit feiBlig , ele�anif
in » Eeitahaus I�lorigznMagz 58 a

lacksll -Anzflge , Cofsrcoiis , OMmiinaoiei , CaiaiaFS Mpier
■ » IIU « . Ferner DlDai- lOlllilM . Silin . HäiAe. iDpplJlO. norm dMI) . HSItt * 1
iniuiliati - lat Hilm - Uta - - UlkzrtlJue - atuki - »lUla - Isekn . spre « 1 .
Seopilu iura allfll . Dunio- Pelimialsl — PeUlldtai . ( Keine Lombardwarej
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Stimmen zur Einigung
Die Parteigenossen allerorts nehmen jetzt in den Orga -

nisationen Stellung zur Einigungsfrage . Ueberall werden
Resolutionen in zustimmendem Sinne ange -
itommen , die meist mehr oder minder spezialisiert die Vor -
aussetzungen bezeichnen , die für erforderlich gehalten werden .
Durch das jetzt vorliegcudc Einigungsprogramm
dürften wohl die Wünsche nach dieser Richtung im Großen
und Ganzen erfüllt sein . Wir bringen nachstehend einige
der wichtigsten Resolutionen zum Abdruck :

Die Frankfurter Parteigenossen zur Einigung
In einer sehr gut besuchten M�gliederdersammlinrg nahmen

cm vergangenen Sonnabend die Parteigenossen Stellung zum
Parteitag . Nach einem Referat des Parteisekretärs Genosse Espe
und einer sehr eingehenden Diskusston , an der sich die Genossen
Dißmann , Hüttmann und Tonh Sender beteiligten , gelangte eine
vom Genossen Rebholz eingebrachte Resolution zur Frage der

Einigung zur einstimmigen Aiw. ahnrc , die folgenden Wortlaut hat :
. Tie Mitgliederversammlung der USP . Frankfurt a. M. an -

erkennt die Notwendigkeit zur Vervollkommnung der Mallst des

Proletariats . Die Vereinigung der USP . mit der SPD . ist nicht
unbedingt eine solche Machterwciterung , wenn diese Vereiniglinz
nicht praktische Erfolge für das Proletariat bringt . Solche Er -

folge können aber wrr im schweren Kamps der Arbeiterklasse gegen
den verheerenden Kapitalismus errungen werden . Auf der Basis
deZ Kompromisses und der Arbeitsgemeinschaft mit dem KapitaliS -
mus werden werwolle Kräfte der proletarischen Macht zugunsten
der proletarischen Gegner verwandt .

Tie Bereinigung muß daher an die Bedingung geknüpft werden .
daß die SPD . bereit ist , stch praktisch und theoretisch auf den Kampf
gegen den KapitaliSnmS und den kapitallstischen Staat einzustellen . "

In geheimer Abstimmung wurde Genossin Tonh Sender als
Kandidatin zum Parteitag zur UrWahl gestellt .

Groh - Leipzig zur Eiuiguug

Am Sonntag , den 8. September , nahm die Parteiorganisation
von Groß - Leipzig in einer von 628 Delegierten besuchten
Generalversammlung nach einem Referat , des Genossen D ! t t -

mann - Berlin und anschließender zustimmender Diskusston ein -

stimmig folgende Resolution zur Einigungsfrage an :

. Durch die katastrophale Geldcntwertog und die damit ver -
bundene sprunghast steigende Teuerung ' wird die Lebenshaltung
der breiten Masse des Volkes immer tiefer herabgedrückt . Dieser
verhängnisvollen Rachwirkung des Krieges und der Begleit -
crscheinung der kapitalistischen ProdustionZwüse kann die Arbeiter -

schost mir entgegenwirken , wenn sie stch im gemeinsamen Kampfe

gegen ihre wirtschaftlichen und polit ' . schen Feinde zusammenschließt .
Deshalb bestätigt die Generalversammlung von Groß - Leipzig er -

statt die Beschlüsse , in denen stch die Leipziger Parteigcnossenschast
für die Einigung deS Proletariats ausgesprochen Hai . Die General -

Versammlung hofft , daß der bevorstehende Parteitag der USP . der

Vereüngmig des Proletariats die Wege ebnen und die Dorbcdin -

g un gen für einen organisatorischen Zusammenschluß der sozialistt -
sehen Arbeiterschaft Teutschland » schassen wird . Zugleich erwartet
die Leipziger Parteigcnossenschast , daß die Vertreter der organi -
sierlen Arbeiter in den politischen und wirtschaftlichen Organisaüo -
neu sowie in den Parlamenten ihre ganzen Kräfte einsetzen , um der
weiteren Verelendung der breiten Mass « d«S Volkes entgcgenzu -
wirken . Im besonderen verlangen die Versammelten von den Bc -

Hörden , daß mit dem größten Nachdruck und unter Anwendung der

schärfsten Mittel den Wucherern und Schiebern entgegengetreten
wird . Der riesenhafte Steuerdruck , der die Arbeiterklasse mierträg -

Uch belastet , nmß beseitigt werden , die Staatslasten sind nach

sozialistischen Grundsätzen den tragsöhigen Schul um der Besitzen¬
den aufzuerlegen , die steuerfreie EinkommenSgrenz « muß wesentlich

heraufgesetzt werden .
Die Versanilneltcn sind stch bewußt , daß die endgültige Bc -

fteiung der Arbeiterklasse nur der Sozialismus bringen kann ; sie

treten deshalb dafür ein , daß die sozialistische Arbeiterschaft im

Ringen um ihre Ziele den Boden des revolutionären Klassen -
kampfes nicht verläßt . "

Parteitag Altmark - Osthanuovcr
Der Bezirkstag der USP . für die A l t m a r k und O st h a n n o -

ver tagte am 3. September in Salzwcdel .
lieber die Einigungsfrage referierte Genosse K r i l l e - Berlin

( Zentralleitung ) im Sinne der Beschlüsse der Reichskonferenz und
der Zentrale . Nach kurzer sachlicher Debatte bildete folgende , ein -
stimmig angenommene Rcsoluticn den Niederschlag der in ' . ersssan -
ten , sachlichen Verhandlung :

. In Erkenntnis der wirtsehastlichen und politischen Verhält -
nisse in Deutschland betrachtet der Bezirksparlcitag der USPD .
Altmark - Ostyannover die Einigung der Arbeiterklasse als eine ge -
bieterisehe Notwendigkeit . Ter Parteitag begrüßt daher die bc-
rciiS von der Zentralleitung unternommenen Sehritte , die zur
Wiedervereinigung der beiden sozialistischen Parteien führen sollen
und hofft , daß sie zu dem ersehnten Ziele führen . Tic Einigung
darf aber unter keinen Umständen zu einem Aktionsprogramm
führen , dessen sich wahre Sozialisten schämen müßten . Der Charak -
ter tes Klassenkampfes sowie die Mittel und Weg « , welche das
Proletariat aus seiner wirischastlichen Not und politischen Unter «
drückung führen sollen , müssen im Programm der vereinigten Partei
unbedingt entbalten sein . Insbesondere sind dabei die zehn For¬
derungen de : ADGB . zu bcriicksichügen . "

Urwahl zum Parteitag
Die Urwahl für die Delegierten zum Parteitag iindct am

Sonnabend , den g . September in der Zeit von
3 — 8 und Sonntag , den kll . September , in der
Ze. i t von lO —t Uhr statt . Die Stimmzettel sind von den
Distrikten z « liefern nud dürfe » nnr die Ramen der Kan¬
didaten enthalten . Für jedes Lokal ist ein Wahlkomitg zu
bilden , das an demselben Tage die Wahl auszuzählen hat .
Dasznsammcnacstrlltc ausgezählte Wahlrcsultat der einzelnen
Verwaltungsbezirke ist spätestens b - S Moutag , den ii . Sep¬
tember dem VerbandSbüro . zu Händen des Genossen Her -
mann Müller , zu übermitteln . Als gewählt gift , war die
meisten Stimmen cri . ält .

In folgenden Lokalen findet die Urwahl statt :

_
1. Distrikt : Baum . Ttalljchreiberstr . 47 : Hagen , An der

Stralauer Brücke 6: Prasser , Michaeltirchstr . 29 .
2. Distrikt : I . Abteilung : Knlack , Äailerstr . 4l : 2. Abtei -

lung : Kurzrock . Zionskirchplatz 5; 3. Abteilung : Galling ,
Twincmünder Str . 14 : 4. Abteilung : Pörichke , Georgenkirch -
strafte : 5, Abteilung : Lorbeer , Gormannstr . 3.

3. Diktrirt : Dam » , Schlegelsir . 9.
4. Distrikt : Kroll , Vülowstr . 55 ( Tel . 9091 ) .
5. Distrikt : Kaiser , Eotzkomskystr . 3i : Brehme , Me -

lanchthonstr . 23 .
6. Distrikt : Krüger , Putlitzstr . 10 : Günther , Rostocker

Str . 42 .
8. Distrikt : Barleben , BitrgsSorf - Ecke Wildenowstraße :

Abraham . Nordufer Ecke Fchmarnstraße : Erdmann , Schön -
walder Str . 23 .

11 . Distrikt : Scheibe , Paitcurftr . 2; Lietz . Nangardcr
Str . 14.

1Z. Distrikt : Hoffmann , Lycheuer Str . 8.
13. Distrikt : Pictich , Gleimstr . öll : Höhne . Stolpische Str . 37 .
14. Distrikt : Büttner , Schwedter Str . 23 .

( 11 . —14. Distrikt : 4. Verw . - Bez . Zentralivahllokal : Kluge ,
Danziger Str . 71. )

lö . Distrikt : Zcntralirxchllokal : Vartich Friedenstr . 88 .
Tel . Ägst . 2793 . Hübuer , Grüner Weg 63 : Becker , Georgen -
tirchstr . 67 : Pilzecker , Blunienstr . 34 .

16. Distrikt : 2. Abteilnng nnd Siralan : Hoffmann ,
Stralauer Allee Ecke Markgrasendamm : 4. , 3. und 7. Abtei -
lnng : Lankus . Fruchtstr . 17,- 6. , 8. und 9. Abteilnng : Mücke ,
Warschauer Str . 17.

17. Distrikt : Witschns , Petersburger Str . 3: Trclsc ,
Tchreiuerstr . 18.

18. Distrikt : Brozowski . Alte Jakobstr . 24 .
19. Distrikt : 1. und 2. Abteilung : Gebert . Zossener Str . 1:

3. ZlbtcUnng : Kern , Schvnlcinstr . 26 : 4. Abteilung : Bieler ,
Dicfseubachstr . 70 ( Zentrallokal ) .

26. Distrikt : Vogel , Britzcr Str . 46 : Eifert . Oranienstr . 1011
am Heinrichsplatz : Reinke , Grünauer Str . 17 : Bartsch ,
Wiener Str . 38 : John , Pttcklerstr . 39 : Valentin , Görlitzer
Str . 72 : Lilienthai . Skalitzer Str . 69.

7. Verw . - Bez . Charlottenbnrg : 1. Abteilung : Heinze ,
Nehringstr . 27 : 2. Abteilnng : Lehmann . Königsweg 8; 3. Ab¬

teilung : Helmboltzguelle , Selmholtzstr . 21 : Tcgtmeyer ,
Huttenstr . 24 : Büttner . Kaiserin - Augusta - Allee 81 : 4. Ab -

teilung : Thelcn , Kaiser - Friedrich - Str . 43 : 3. Abteilung :
Jacob , Galoanistr . 7: 6. Abteilung : Völle , Goethestr . 36 :
7. und 8. Abteilung : Thnnack , Wielandstr . 4: Zentralbüro :
Grllttner , Lützowstr . 8.

8. Verw . - Bez . Spandau : Wilhelm Wind , PichclSdorscr
Str . 5; Kohlschmidt , Ncuendorser Str . 87 : Sientensstadt :
Springer , Siemensstr . Ecke Herzstr . : Staaken : Wohnung des

Genossen Paul Schulz , Leivaldstr . 6.

9. Verw . - Bez . Wilmersdorf , Schmargendorf , Graue »
wald : 1. Abteilung : Halensee , Schweidnitzer Str . b. Scholske :
2. und 3. Abteilung : Wilmersdorf . Lanenbnrger Str . bei

Kulba : 4. Adteiluno : Wilmersdorf , Turlacher Ecke Für -
bringerstr . , Schlotzbrau : Sehmargendorf : Breite Str . 23 bei

Bahn . ( Sämtlich Mahlzeit Sonntag , den 16. September , vor -

mittag 10 —12 Uhr ) .
10. Verw . - Bez . Zchlenbors : Sonnabend 6 —9 Uhr , Pots -

damer Str . 23 : Wannscc : Sonnabend 6 — 8 Uhr , Ehanssec -
ftt . 2a bei Koch .

11. Rcrw . - Bcz . Schöneberg - Friedenau : 1. bis 5. Bez . bei

Baum . Ap o st e l ° Pa u lns - S tr . 33 : 6. bis 10. Bez . bei Palm ,

Roßbach - Ecke Cheruskerstr . : 12. Bez . bei Palm , Roßbach -
Ecke Cheruskerstr . : 11. Bez . und Friedenau bei K labe , Hand »
jcrystr . 60 - 61 .

14. Verw . - Bez . Neukölln : 1. bis 4. Bezirk : Wohlgemut .
Panierstr . 13 : 5. Bez . : Ideal kasino , Weichselftr . 8: 6. Bez . :
Balkc , Weserstr . 42 : 7. und 0. Bez . : Kassnm , Erkstr . 3: 3. Bez . :

Köckeritz , Inustr . 8: 10. bis 12 . Bez . : Prstzkow , Richardstr . 53 :
13. bis 13. und 17. Bez . : Ticlc , Emscr Str . 31 : 18. bis 20 . Bez . :

Hürtler , Prinz - Handjery - Str . 34 : 16. und 21 . Bez . : Günther .

Schillcrpromcnadc 11 : 22. bis 24. Bez . : Köster , Karlsgartcn -
str . 4: Britz : Schröder , Ehausscestr . 33 : Buckow und Rudow :

Nadewitz , Bahnstr . 11.
1Z. Berw . - Bez . Treptow : Kiefholzstr . 18b ; Baumschulcu -

weg : Vaumschnlcnstr . 13 ; Adlershos : Radickcstr . 18 bei

Schröder : Niedcrschöneweide : Berliner Str . 23 bei Roß :

Obcrfchöncwcidc : Wilbelminenhofstr . bei Sinbcrg : Iohan -

nisthal : Friodrichstr . 6 bei Schreiner : Alt - Glicuickc : Lokal

Klingcnberg : Falkcnberg : Lokal Meyer .
IS . Berw . - Bez . CSpenick : Noack . Grünauer Str . 1: Ret -

chardt , Siedlung , Dahlwitzcr Str . 28 ; Fricdrichshagen :

Wahlzeit Sonntag 10 bis l Ilbr bei Vogler , Friedrichstr . :

Bohnsdorf : Sonntag 0 bis 12 Uhr im Jugendheim : Grünau :

Sonnabend 6 bis 8 Uhr bei Tchcdoma . Köpenicker Str . � 92 :

Rahnsdorf : Sonnabend 6 bis 9 Uhr bei Boddin , Fürsten »
walder Str . 11 : Wilhclmshagcn : Sonnabend 6 bis 8 Uhr

bei Höller , Wilhelinstr . 36 ; Erkner : Sonnabend 7 bis 9 Uhr
bei Schäfer , Königstr . 37 .

17. Berw . - Bez . Lichtenberg - Ttadt : 1. Viertel : Werner ,

Wühlischstr . 39 : 2. Viertel : Seipke . Kronprinzenstr . 47 ;

3. Biertel : Volt , Neue Vahnhosstr . 2: 4. Viertel : Gärtner ,

Türschwidtstr . 44 : 3. Viertel : Mix . Friedrich - Ecke Marga -

rctenstr . : Röhn . Wagner - Ecke Hnbertnsstr . : 6. Viertel :

Haß . Möllettdorsstr . 106 .

Lichtcnbcra - Land : Karlöhorst : Sonntag 10 bis 1 Uhr im

Sport - Restaurant : Bnchholz , Dönhoffstr . Ecke Treskow

Mce . �
18. Vcrw . - Bez . Wcißensce : 1. Abteilung : Nagel , Loth -

ringe r - Ecke Straßburgstr . : 2. Abteilung : Kieler Bucht ,

Straßburg - Ecke Kronprinzcnstr . : 3. Abteilnng : Nenmann .

Charlottenburger - Ecke Roelckcstr . : 4. Abteilung : Jäckel ,
Berliner ?lllec 227 : 3. Abteilung : Grüner Baum , Berliner

Allee : Hohenschönhausen bei Marquardt , Berliner Str . 83 ,

Ecke Quitzoivstr .
19. Verw . - Bez . Abtl . Pankow : Wonncberger in der Wol -

lankstr . : Grissel . Kaiser - Friedrich - Str . : Vaver . Müblenstr .

23 . Bc » w. - Bez . Rcinickendors - Lft : Seebad Jugcndhalle :

West : Bolkshait » , Scharnwcberstr . 114 : Borsigwalde - Witte -

uau : Lokal Woitschach . Borsigwalde . Ernststr . 1: Rosenthal :

Fricß . Linden - Ällee 30 : WeidmannSlnst : Dreißig . Weid -

mann - Ecke Dysterhanptstr . : Hermsdorf : Lokal Bahnhot str . ,

Ecke Berliner Str .

Der Entgleiste
Roman von Wilhelm Holzamcr .

tlO . Fortsetzung . )

Das kleine Herzchen war begraben — ohne Grnn -

Nasium , was den Direktor zu einer Moralpredtgt ver -

anlaßte , in der er die NnParteiischkeit und den Idealis -
wus des » er ehrlichen Lehrerkollegiums betonte und

�ie Schüler , die alle Schuld an der pessimistischen Aus -

jassilng des , lieben Verstorbenen ' trugen , zur Tuld -

lamkeit ermahnte , zur Betätigung des wahrHatt chrtft -

" chen Sinnes , seinen Nächsten wie seinen Bruder , an -

»usehen und zu behandeln . Dam : aber verfehlte er

uicht , den Charakter des kleineu Herz zu zeichnen , und

konnte es sich nicht versagen , was er wahrycils gemäß
und als Psychologe , als Kenner der Atcnschenseele und

Erzieher und Bildner , der Jugend nicht verhehlen
konnte und durfte , die Schattenseiten setnes Charakters
Und seines Wesens darzutun . Der Pdllipp kam sich

�sge und erbämntich vor , daß er öie Beschimpfungen
sLlues Freundes ohne Protest anhörte , . toer er

white nicht die Kraft , das auszuführen , was er gerne

ausgeführt hätte , dem Direktor entgegenzutreten . Gr

verlebte einen schlimmen Tag und erne bose Nacht .

Dann war sein Entschluß gefaßt .
Am andern Morgen stieg er dem Schulgewaltigen

auf die Bude - . aus die Bude steigen ' war der termtone

' �ohnicua hierfür .

„ Der Monarch saß in seinem großen Sesiel vor dem

seinen Schreibtisch , über dem ein Kruzifix nnd der

Stundenplan hing .
Er hatte immer die Augenbrauen hochgezogen , weil

� gelesen hatte , daß das ein Zeichen von Eetst l ?l . Er

�eb die Hände wie ein Barbier , der ichlagt ,
und fragte : „ Was wünschen Sie , mein Sohn .

� » Herr Direktor, " sagte der Philipp mit unsicherer

Itlmme , „ich komme wegen meinem verstorbenen

ftreunde Joseph Lob Herz . " �
» So , Sie waren sein Freund ? S e in ' rreuud

�aren Sic ! Schön , Herr Kaiser , das habe ich ntcht ge¬

wußt . Man schätzt Menschen nach den Wahl seiner
Freunde . "

Tcr > Philipp suchte nach einem höflichen Worte . ES
spürte , daß er dem Direktor jetzt eine Grobheit inS Ge -
ficht schleudern müßte , eine Grobheit , die nicht ver -
nichtend genug sein lvnnte . Aber er hielt all sich.

„ Was wünschen Sic mir von ihm zu sagen ? " flötete
der Direktor und spielte den gewandte » Weltupann nnd
Beherrscher , obgleich er ungeschickt und eckig war . weun
er nur aus seiner Schulstilbe oder seinem Bureau her -
austrat , lliid wenn nur der Schulrat kam , dann stieß
er vor lauter Verlegenheit an jeder Ecke an und kroch
so klein um ihn herum — immer mit hoch gezogenen
Brauen — . gelehrtes Haus ' . ' — wie ein Hündlein , das
für jeden Fußtritt seines Herrn dankbar ist . Aber
den Schülern gegenüber , da war er gewaltig und
mächtig .

„ Sind Sie Jude ? " fragte er . als Philipp noch nicht
sprach . Dabei ließ er sich wieder auf seinen Sessel
nieder .

„ Jude ? Nein . Ich bin katholisch . "
„ Katholisch — ach ja — und Sie waren bei dem

Lehrer Krafft in der Schule früher - - in Ihrem Heimat -
orte . Ach ja . "

„ Ja , Herr Direktor , der alte Lehrer Krafft ist mein

verehrter Lehrer gewesen . "
„ Hm, hm ! — " Der Direktor strich sich über seine

hohe Stirne .

„ Es ist ein schöner Zug der Jugend , daß sie ihre
Lehrer verehrt . Es ist der schvinte Zug der Jugend ,
daß sie verehrt . "

Er sprach den großen Gedanken mit erhöhter ! Wohl -
gefälligkeit aus .

„ Und was wünschen Sie mir zu sagen wegen Ihres
Freundes " — der Direktor betonte das Wort nnd

machte eine dozierende Handbcwegung dazn — „ ivegen

Ihres Freundes Herz ? "

„ Herr Direktor , er ist verkannt worden . Nur dies !

wollte ich sagen : daß er verkannt worden ist . Er war

ein armer Mensch , ein Krüppel , ein Kranker , aber ein

schöner Mensch und ein guter Mensch . Er hatte keinen i

schlechten Zug — er war ganz gerade und aufrichtig in I

seinem Charakter . Ich habe ihn gekannt . Ich fühle ,

daß ich es ihm schuldig bin , daß ich Ihnen das von ihm

sage . Ich bin es mir schuldig . "
Ter Philipp war warm geworden . Der �irector

schniilnzelte . � �
„ Es ist das Vorrecht der Jugend , nur die Ober -

fläche zu sehen . Wir erfahrenen Leute sehen tiefen

Ich ehre Ihre Auffassung , Herr Kaiser , aber ich behalte

die meine . "

„ Ich protestiere ! "
„ Fassen Tie sich, junger Mann . Die Geschichte kennt

Beispiele von schönen Freundschaften . Aber Freunde

müssen einander wert sein . Ich habe den kleinen Herz

anders erfornit als Sic . Lassen wir ihn ruhen . Von

den Toten nur Gutes ! Wir breiten den Mantel der

christlichen Liebe über die Fehler und Schwächen der

Menschen , das ist unser schöner Beruf . "
Ter Philipp verachtete den Direktor unsäglich .
„ Haben Sie ein Stipendinm , Herr Kaiser ? "
„ Nein . "
„ Haben Sic Vermögen ? "
„ Nein . "
„ Seien Sie fleißig und geben Tie sich redlich Mühe ,

damit Sie Ihr Studium zu Ende führen können . Jcki
ehre Ihre Meinung , aber ich kann sie nicht teilen . Ich
kann mich nicht von ihrer Nichtigkeit überzeugen .
Gönnen wir unserem teuren Toten die sanfte Ruhe

des Grabes . "

! m
Der Philipp tvar entlassen . Er war nicht zufrieden

. . . ii ' ich. Aber auch nicht nuzufriedeu . Er sagte sich ,

daß er nicht mehr hätte tun können . Er hätte nur noch

den Direktor beleidigen können .
Mit dem Herbst kam er in die Prima — und es

waren zwei herrliche Primancrjahre . Man erinnerte

manchmal an seine Freundschaft mit dem kleinen Herz
— aber es ging ihm doch nicht schlecht . Er bezog zwar

nie ein Stipendium , trotz aller Bewerbungen , aber das

machte ihm so viel nicht aus . Seine Artikelerei

florierte , die Mutter verdiente , er gab ein paar Privat -

stunden , es war alles knapp , beengt , schwer , aber es

ging . Er biß sich durch .

. ( Fortsetzung folgt . )



Arbeiterwandern und Arbeitersport
Herbslwanderung

Was öcr Negenfommer uns verdorben hat , scheint der
Herbst noch einigermaßen wieder gutmachen zu wollen . Di «
leidlich warme Witterung der letzten Tage hat der Herbst - -
flvra den ersehnten Nuyen gebracht . Astern , Georginen ,
Chrysanthemen leuchten in satter Pracht . Die Sonne muß
es aber mit der notleidenden Menschheit noch recht gut
meinen , wenn das an den Bäumen massenhaft hängende
Spätobst ausreifen soll . Namentlich die Bauernpflaumen
sind , wie wir jetzt bei der Herbstwanderung durch Dörfer
und Fluren allenthalben andauernd sehen , in der Ernte um
vier Wochen zurück . Im Wald wandert es sich gerade jetzt
am schönsten . Ohne sengende Hitze schafft man noch einmal
so viele Kilometer . Tannen und Fichten prangen im un -
verwllstlich grünen Kleid , der Laubwald strahlt hier und da
schon in bunten Farben wie ein Regenbogen . Wer zu
weiter Wanderung keinen Schneid hat , versteht auch in stiller
Beschaulichkeit das Rauschen des herbstlichen Waldes , das
Singen und Klingen des Abschiedes von einem Sommer ,
dem wir diesmal nur mit gemischten Gefühlen nachtrauern .

Am Stienihsee
Zwischen den Rüdersdorfer Kalkberacn und Strausberg

zeigt die Wanderkarte einen auffallend großen blauen Klecks .
Was fast die Größe der Müggel hat , muß man sehen . Viele
verbinden damit zunächst e - ne vormittägliche Besichtigung
der immer wieder reizvollen Kalkberge . Dann geht es hinter
dem Tiefbau zwischen Schulzenhöhe und dem Kricn - Sce bin -
durch nach Tasdorf , von wo nach dem dicht bewaldeten nörd -

. lichen U- f - r des Blau - Klccksesi des mächtigen Stienitz - Sces ,
» ur ein Katzensprung ist . So unergründlich tief wie die
saaenliebenden Märker erzählen , wird ja auch der Stienitz
nicht sein , aber er bat . ähnlich wie der Müggelsee , zeitweise
seine Tücken und wird Sealern bei unruhigem Wetter leicht
gefährlich . Der flache , von Kiesgruben durchsetzte Nordstrand
Hat famose Freibadstellen Von drüben her grüßen die
Äiegeleiichlote von Hennickendorf und Herzfelüe . Nach ein -
stündiger Waldwandcruna wird am Torfhaus der Strang .
graben überschritten , um den nahen Wachtelberg , auf dessen
Höhe sich ein hübsches Restaurant befindet , zu ersteigen . Tie
Aussicht , nach hinten auch über den kleinen Bruder des
Stienitzsees . belohnt die Klettermllhe . Nach Rast und Abstieg
ist nächstes Ziel wieder das Torshaus und von da immer
durch schönen Wald über die Nvllbcrae und an dem wunder -
vollen Mühlenfließ entlang , das weiter hinauf das Idyll
des Annatales bildet , der Staatsbahnhof Strausberg .

Wendisch - Buchholz
Wer sich weiter in die Mark hineinwagen will , vergesse

nicht das prächtige bis jetzt fast nur von ausdauernden
Wandervögeln besuchte Waldgebict bei Wendisch - Buchholz .
Schon der Name weist auf eine alte slawische Niederlassung
hin . Man benutzt den Fernzug mit der Görlitzer Bahn
möalichst früh nach Groß - Köris und von hier , wie im Anfang
zu der bekannten Tour durch die Dubrow - Forst . den Weg
durch das Torf Groß - Köris . über Gut Wilhelmincnhof bis
Nach dem zwischen Klein - Köriser See und Hölzerneu See
eingeschnürten Forsthaus Neubrück . Nun aber nicht nördlich
an den Seen entlang in die Dubrow hinein , sondern südlich
zur prachtvollen Waldung der Oberfürsterei Hammer . Die
Märchenwelt unserer Jugendzeit taucht auf . Gnomen und
Föisn treiben . vor dem geistigen Auge ihr neckisches Spiel
zwiichcn den Tannenriesen , die ihre Zweige dicht am Boden
schleifen lassen Ost undurchdringlich ist das Dickicht . . .
ein köstliches Panorama märkischer Waldeinsamkeit , durch
das die langgedehnte Dahme ihre silberne Linie zieht . Sie
berührt auch Wendisch - Buchholz . einen jener alten Markt -
flecken , die sich in hundert Jahren kaum verändern . Wir
sind nun schon unweit von Köthen mit dem Wchlaberg . dem
Einfallstor nach dem Unterspreewald , haben ja aber leider
nur den einen Tag frei und streben zur Rückfahrt an der
Dahme entlang nach Oderin mit seinem gleichnamigen
schönen See oder auf der Chaussee In 40 Minuten nach Bahn -
dos Halbe .

2 . Werbetag der Arbeiterathleten
Die Sommersaison der Sportler geht ihrem End « ent -

gegen und alle Sportarten sind bemüht , durch einen ein -
drucksvollen Abschluß für die Ideen der proletarischen
Sportbewegung zu werben .

So auch der Arbeiter - Athletenbunb , der es sich im letzten
Jahre besonders angelegen sein ließ , die Jugendlichen und
Schüler in seine Sportsarten einzuführen . Um die Ber -
liner Arbeiterschaft auf den Wert der proletarischen Sport -
bewegung aufmerksam zu machon , veranstaltete der Ar -
beiter - Athleten - Bund am Sonntag , den 10. September ,
nachmittags 3 Uhr , im Restaurant Neu - Secland am
Bahnhof Stralau - Rummelsburg sein 3. Werbesest , mit vor¬
angehender D c m o n st r a t i o n, die um 2 Uhr am Ma -
riannenplatz beginnt . Die Arbeiterschaft Berlins , die den
Sport liebt , wird auch dieser Bcranstaltuna ihre Ausmerk -
samkeit schenken und zum Gelingen des Festes ihr Teil bei -
tragen .

Grilh der französischen Arbeitersportler
Der Arbeiter > ' porwerband Frankreich richtete an den

Bundesvorsitzendcn des Arbeite r - Turn - und Sportbundes
ein Schreiben , das für die deutsche Arbeiterschaft von Jnter -
esse ist und aus der wir folgende Zeilen zitieren :

„ Genossen ! Fahren Sie fort in Ihrem schönen Werk und
vor allem , laßen Sie Nutzen ziehen auch die Genossen der
Internationale , die leider noch nicht so große und schöne Er -
folge wie Sie zu zeigen imstande sind . Haben Sie Vertrauen
in sie und glauben Sie nicht , daß , wenn Sie bei ihnen mehr
Idealismus als positive Tätigkeit feststellen , ihre Herzen den
an sie gerichteten Lehren unzugänglich wären .

Wre Sie , so tragen auch sie tagtäglich ihre Steine zu dem .
großen proletarischen Gebäude . Wie Sic , so - trachten auch
sie nach der Beseitigung aller Zwingburgen . Wie Sie , so
möchten auch sie die Urheber der Gesellschaft voll Gerechtig -
keit und Brüderlichkeit sein , nach welcher alle durch den re -
volutionären Gedanken aufgeklärten Arbeiter streben , dem
Gedanken , ohne den eine Befreiung nicht möglich ist .

Laßt uns allesamt arbeiten am gemeinsamen Werk und
fesseln wir vor allem die Aufmerksamkeit des Proletariats
durch die Abhaltung großer Manifestationen von hoher so -
zialer Bedeutung , wie sie uns in Leipzig geboten wurden .

Ter Arbeiter - Sportbund hofft , auch Sie einstmals emp -
fangcu und Beweis geben zu können von dem Band , das
uns miteinander verbindet .

Nochmals sagen wir Ihnen Dank und behalten Leipzig
als eines der unvergeßlichen Andenken an die internatio -
nale Tätigkeit der Arbeiter - Sportbewvgung .

Uebermitteln Sie in unserem Namen allen deutschen Ge -
nossen und Arbeitern den Ausdruck höchster Anerkeirnung
und vor allem versprechen Sie ihnen , daß wir als schönste
Erinnerung das behalten , wo sich Menschen zu gemein -
kamen Bestrebungen zusammenfinden . Die deutsche Ar -
beiterklasse hat ein Recht stolz zu sein , nicht nur in diesem
Sinne gehandelt zu haben , sondern darüber hinaus tätig gc -
wesen zu sein für die Hebung der physischen , moralischen und
materiellen Lage des Proletariats . "

Berliner Arbeiterschwimmer in Potsdam
Am 27. August veranstalteten , aus Anlaß ihres Illjährigeu

Bestehens , die „ Freien Schwimmer Potsdams " ge¬
meinsam mit der Schwimmabteilung der „ F r e i e n T u r n -
und Sportvereinigung Nowawes " ihr dies¬
jähriges Schwimmfest . Dem Rufe um Unterstützung waren
7 Berliner Arbeiter - Schwimmvcreine gefolgt . Der Arbci -
terschwimmverein Görlitz ließ es sich nicht nehmen , auch
seinerseits einige Mannschasteu zu schicken .

Der Sonntag sah die Schwimmer früh auf den Beinen .
Am Nachmittag ging es unter Borantritt der Nowawescr
Turncrkapclle zur Türkischen Badeanstalt . Infolge der guten
Besetzung entspannen sich recht interessante Kämpfe . Man
sah Welle , Borwärts - Berlin und Görlitz in Front . Mit
besonderem Interesse wurden das Springen und die Was -
serballspiclc aufgenommen . Daö Fest ist als gelungen zu
betrachten und dürfte manchem Zweifler an der Arbeiter -
schwimmersache die Augen geöffnet haben .

Nachstehend die Resultate :
1. Eröffnung - liruftstascttc 4 mal 2 - Pahulängen . l . Delle . Berlin

1. Mamifchasl 2 Min . 21 Set .
2. Jugend - Zmettampf . 1. Wummert . Welle 34 Punkte .
3. Tamcn,Ju3e >ldsqwI >nn ! cn 4 Bahnlängrn delirvig . 1. H. Bcibler ,

Fr . F. Norden 1 Min . 27�/ Sei .
4. Männcrlagrnsiafette 4 mal 2 Bahnlöugcn . 1. BorwSrts . Berlin ,

2 Min . 83 Sei .
6. Jugendiciteschtvlmnien 5 Bahalänzrii . 1. 23. Gorzella , 3. B. 23 He,

1 Min . 40t/ , Sek.
C. Miinnersvrtnite ». 1. Seiit , GSrUy . 32»/ , Punltc .
7. ßuarnblaticnlitttMtc 4 mal 2 Bahnlängt ». 1. Welle 2 Min . 13»/ , Set .
8. Reltuugsiäiwtlam . « 1. Zunder . Potsdam . 444/ , Set .
v. Damenbrnftstasette 4 mal 2 Bahnli - ngen . 1. Well « I. 3 Min . v>/ . Set .
10. «nabcndruilsmwimmca 4 Bahnläugcu . 1. TennieS , Fr . S. Norden ,

1 Min . 30»/ . Sei .
11. Mänacrieitenschwimmen 6 Bahnlängru . 1. Jahr . Vorwärts . Berlin ,

1 Win . 27»/ , Sei .
12. Lerrinsinchrlamdt . 1. Well «, Berlin , 62 Punkte ,
13. lOO. Mct r » sqwimmeu lMännert . 1. Hütfcher . WeiZenfee . 1 Min .

21»/ . Selunden
14. Ivo . Mcker . Schwtmmcn iTam - n) . 1. Frl . Nudow , Fr . ®. Charlotten .

hurg , 2' / , Selunden .
15. Hindernis , a - wimmcn 2 Bahnlänge ». 1. Jahr , Vorwärts , Berlin ,

32 Sekunde »,
16, Waiierball , ' viele . Jugend : Welle I — Well - II — 1—0 . Männer :

ESrlih , BorwärtS - Berlin , 3 —3 ! Männer : Fr . E. Norden , Wellc - Bcrlin , 2— 1.
*

Sportliche Wcttkämpfe ans dem DominiuLplatz in Schöne -
borg am Sonntag , den 10. d. Mis . Anfang 2,80 Uhr . Für
Frauen : 75 m, Hochsprung , 4X100 m Staffel .
Männer : 200 m, SOOO m, Weitsprung . Kugelstoßen . Dis¬
kus - und Speerwerfen . 4X100 m und . Schwedenstassel .
A l t e r s t n r n c r : 100 m. S ch ü l e r : 100 m. I u g e n d:

400 m, Dreisprung , Diskus - und Speerwerfen , 4X100 m

und Olympische Staffel . Eintritt 3 Mark : Teilnehmer und

Jugend 1 Mark . Die Mitglieder der Freien Turnerschaft
Groß - Berlin und Friedenau werden um zahlreiche Vetcili -

gimg ersucht . Abends Borführung des Bundesfestfilms in
der Aula Frankenstraße .

der städtischen Mittel ist jedoch so groß und die bisherigen
Zuschüsse und Steueranteile von Reich und Staat so gering .
daß der Magistrat von den zum 1. Oktober fälligen Viertel -
jahrsaebältern voraussichtlich zunächst nur einen Monats -
betrag wird zahlen können .

Rückgang der EparKrafi
Die Sparkasse der St�dt Verlin , der außer der Alt - Ber -

liner Sparkasse noch die 13 Sparkassen der ehemaligen Vor -
orte angehören , erstattet soeben ihren nmfanqroichen und

übersschtlichcn Jahresbricht für 102l . Danach betrug der

Svareinlaaenbestand am End ? des Geschästsiahrcs 1. 03 Milli -
arden , zuzüglich der autgeschriebenen Zinsen 1. 98 Milliarden .

Der Guthaibeubestand der Sparer hat ssch gegenüber dem
Vorjahre nm 111 . 2 Millionen , d. h. 5. 95 % erhöht . Diese
Zunahme ist aber nur scheinbar , denn die Geldentwertung
und die wirtschaftliche Not drückt sich darin aus . daß die
Zunahme von rund 0 % einen bedeutenden Rückgang gegen -
über dem Sparzuwachs von 14,85 % im Jahre 1920 bedeutet .
Wenn man die der Teuerung entsprechende LieichLsiuder -
zisfcr zugrunde legt , löst sich die Zunahme deö Jahres
1921 sogar in ein Nichts aus . „ Diese Verhältniszahiien
leacn . " wie der Jahresbericht der Sparkasse hervorhebt , „ ein
beredtes Zeugnis ab für die weitere Zunahme der Ver -
armuna nud der Abnahme der Spartrast gerade des Mittel -
standes und der unteren Schicksten der Bevölkerung , ans

deren Kreisen sich vorwiegend die Sparer zusammensetzen .
Alle Lohn - und Gehaltserhöhungen , die gewährt wurden .
mußten zur Bestreitung des notwendigsten Lebensunterhaltes
verwendet werden : von Ersparnissen koeinte Leine Rede

sein . Dem Rückgang der Sparkraft spricht auch die ge -
rinq « Zunahme der Sparkonten . Berücksichtigt nuin . daß
rund 80 000 Kronen der Heeres - und Juaendsparkasse sowie
die mit einem Guthohen von nicht mehr als 3 Mark , für die

die Bücher seit länger als drei Jahren nickst mehr vorgelegt
worden sind , auf Sammelkvntcn vereinigt wurden , so ergibt
sich nur di ? geringe Zunahme von 3179 Konten . Eine tat -

sächliche Zunahme von Spareinlaaen haben mir die Monate

Jannar und Dezember aebrackst . in denen sie auch in früheren
Jahren besonders hoch waren . Aus Furcht vor dem Weiter -

schreiten der Teuerung und dem weiteren Sinken der Kauf -

kraft des Geldes ziehen die Stmrer ihre Einlagen zurück

und leaen sie tu Sackstvcrtcn , Lebensmitteln und Gebrauchs -

aegenständen au . Inwieweit das SpekulativnSfieber . daZ

im Lauf des vcrganaencn Jahres in großem Umfange auch

die breitesten Schichten der Bevölkerung ergriffen und zu
Abhebungen von Spareinlagen aesührt hatte , dabei mitspricht ,

läßt der Jahresbericht der Berliner Sparkasse dahingestellt
sein .

Neue Löhne der städtischen Arbeiter

Der Magistrat . hat den neuen Septemberlöhnen der
städtischen Arbeiter zugestimmt , ebenso der sofortigen Zab -
luna eines Vorschusses darauf bis zu 1000 Mark im Einzel -
falle . Die durch die neuen Gehaltö - und Lohnerhöhungen
und die sachlichen Mehrausgaben veranlasste Anspannung

Gasstrafen statt Gasprämie «

Zu den nicht unangenehmen Kricgsertnnerungen gehörte
es , daß sparsame Gasverbrauchcr mit Prämien bedacht
wurden . Diese Vergünstigung ist aufgehoben worden . Statt
der Prämien hat man eine Art von Strafzuschlägen einge -
führt . Wer weniger verbraucht , als er mindestens ver -
brauchen soll , hat bei einem fünfflammigen Gasmesser für
je 3 Kubikmeter 3 Mark , bei einem zehnflammigen Gas -
messer 5 Mark mehr zu zahlen . Das ist also bestrafte
Sparsamkeit . Weiß davon die Stabtverordnetenver -
sammlung ? Der Gaspreis ist doch wirklich schon hoch ge -
nug und wird noch teurer werden . Da bedarf es für spar -
same kleine Haushaltungen keiner Strafzuschläge , die stark
nach bürokratischer Geldmacherei riechen .

Wasservergeudung durch spielende Kinder . Uns wird von
der hohen Obrigkeit geschrieben : „ Trotz miederholten Hin -
weises auf die unrechtmäßige Wasserentnahme aus den
Straßenbrunncn und die Wasserverschwendung durch Kinder
kann man täglich die Beobachtung machen , daß Kinder am
Brunnen stehen und unnütz daS Wasser laufen lassen , sich
gcgcnscitia bespritzen und durch alle möglichen Spielereien
größere Wassermengen verplantichen . Abgesehen von den da -
durch der Stadtgcmeinde zur Last fallenden unnötigen Kossen
— auch der Wasserpreis hat eine erhebliche Steigerung er -
fahren — müßte eine derartige Wasservcrgeudnng schließlich
zur Sperrung einzelner Brunnen führen , wodurch den Ge -
spannen die Tränkstätten entzogen würden , auf die sie allein
innerhalb dcS Ttadtacbietes angewiesen sind . An die Eltern
und Lehrer ergeht daher wiederholt daS Ersuchen , den Kin -
dern dicken Unfug streng zu verbieten und ihnen die evtl .
Bestrafung seitens der Schulbehörde vor Augen zu halten . "
Brr . Uns wird aanz angst . Tie dunkelsten Erinnerungen
verflossener Kindertage steigen auf . Wenn solche Strenge
nicht hilft , dann wissen wir nicht , was aus der Welt noch
helfen kann . Arme Kinder !

Auch die Stadtbahn erhöht . Wie wir hören , will die
Eisenbahndircktion Berlin am 1. Oktober die Tarife der
Berliner Stadt - und Ringbahn und der Vorortbahnen um

rund 00 Prozent erhöhen . Tic billigste Fahrkarte wird 5 Mk .

kosten . Die Monatskarten werden in gleicher Höhe ver -
tcucrt werden .

Für die weltliche Schule am Weddiug müssen Abmel -
düngen vom ReligionSmiterncht und Anträge auf Um -
schulung von den Stektoren der Schulen biZ zum 1. Oktober
entgegengenommen werben . In Fällen der Ablehnung
ivcndc man sich an die städt . Schuldevntation Berlin - Rat -
haus . — Schulanfänger ssnd bei den zuständigen Schul -
kommisstonsvorstehern sofort sür die weltlichen Schulen an -
zumelden . Die Abmeldung vom Religionsunterricht muß
auch hier ordnungsmäßig vorgenommen werden . Auskunft
in allen Fragen der weltlichen Schule , sowie Ausgabe ber
vorschriftsmäßigen Formulare bei Falk , Miillerstr . 59 b,
2. Portal v. III : Hermann . Hcnnigsdorfcr Straße 12.
v. II : Schäfer . BurgSdorsstraßc 12, v. IV : Anderson .
Straliunder Str . 19 v. Keller : Röhl . Prinzenallee 33 v. II .

Gartcubauaiisstellnng . Der Bezirk Norden II des
Reichsverbandes der Kleingarten - Bereine Teutschlands .
Gau Groß - Berlin lBeiband der Lanbenkolonisten Berlins
und Umaeaends , veranstaltet mit seinen etwa 12 000 Mit -
gliedern am 10. . 11. und 12. September 1922 in Lindcrs
Konzerthaus . Pankow , Breite Straße 34, seine erste große
Ausstellung von sclbstgezogcncn Blumen . Früchten , Gemüse
usw . In Anbetracht der Förderung unserer Bestrebungen .
Hebung der Nahrnngsmittelprodilktion durch intcnssvcn
Kleiugartenbau in den Berliner Laubenkolonien bitten wir
alle Jnteresscnicn und Gönner , die Ausstelluna an den
obengenannten Tagen Tonntag von 3 —11 Uhr . Montag von
9 — 10 Uhr . Dicnsiaa von 9 —7 Uhr durch zahlreichen Besuch
beehren zu wollen . Eröffnnngöfclcrlichkcit am Sonntag
um 2' /S Uhr .

Ein seltener Fall . Ermäßigung der Gebühren im Paket -
» sw . Berkehr nach dem Ausland . Der deutsche Gegenwert
des Goldfrankcn bei der Gebührenerhebung im Auslands -
Paket - und Tclegrammverkehr ist mit Wirkung vom 4. Sep .
tcmber an ans 250 Mark herabgesetzt worden . Dieses Uni -

rech - mnugsverhiiltniö ist auch für di ? Wertangabe auf Pa -
keten und Briefen sowie ans Kästchen mit Wertangabc nach
dem Ausland maßgebend . Für Ferngespräche nach dem
Ausland werden entsprechend ermäßigte Gebühren crhobcr
werden .

Uebcrsall ans einen Deutschamerikaner . In der SiegeS -
allee überfallen und beraubt wurde gestern abend der Schrift »
stetter ' Roger A. Burr . Unbekannt entkommene Räuder
stürzten sich dort aus ihn und raubten ihm die Briestasche mit
16 000 Mark , eine aoldenc Armbanduhr Marke „ Eigen " .
Reisepaß und andere Wertpapiere . Ter Gcsamtverlust des
Ueberfallcnen belauft sich auf 65 000 Mark .

Unter dem Verdacht des Raublibcrsalles wurden zwei
Arbeiter Ziein und Schmöckert festgenommen . Am 2. d. M.
wurde der Handelsmann Nathan Schwarzer in der Kur -
fürstenstraßc zu ' Reinickcndorf - - Nösenihal mit einer schweren
Äopfverletzuna besinnungslos aufgefunden . Er gab an , daß
er überfallen und beraubt worden sei . Nathan , der in der
Kraulstraße wohnhaft ist und mit Stoffen im Umherziehen
handelt , fragte abends spät in Reinickendorf wegen eines
Nachtgnartiers an . Da aber nichts frei war , erboten sich
Rein und Schmöckert . ihm Unterkunft auf ihrem Heuboden
zu gewähren . Unterwegs lmben diese dann den Mann

niedergeschlagen und ihm 10 Ballen Stoffe ck 3 Meter weg -
genommen .

Als „ Wilbschcuche " entkommen war ein zu langjähriqen
Zuchthausstra ' ' en verurteilter gewerbsmäßiger Wohnunas -
einbrecher Karl Matthes . Bon der Arbeitsstelle lief
er in seinen Anstaltskleidern davon . Auf einem Felde hatte
ein Landwirt eine logenannte „ Wilöscheuckie " ausaeitcllt und
sie mit einem noch verhältnismäßia auten Rock und Hose
bekleidet . Dies « Sachen tauschte Mattbes geacn seine An -
staltskleiduna um . zog die Bekleidung der Wildscheuche an
und dieser seine Zuchthänslerbekleiduna . In diesem Auf -
zugc aelana es ihan auch , sich nach Berlin durchzuschlagen .
Er kantelte einem Kellner die Wohnnnastür auf und fand
zunächst einen Ueberzieüer . der 150 Dollar enthielt , Wäh -
rend er weiter suchte wurde wiederum an der Tür ae -
schlössen . ES waren , i ' ie sich später herausstellte , zwei
andere Einbrecher . Sie benahmen , sich aber ungeschickt und

eine Nachbarin wurde auf sie aufmerksam . Diese alarmierte
die Polizei , doch waren die beiden letzten Einbrecher ver »
schwnnden . MattbcS aber saß in der Falle und wurde fest -

genommen .

Billig ssäds &Qualilätenl
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Verbandstag der Transportarbeiter
Vierter Verhandlungstag

k. Der Verbandötna stimmte nach einer Erläuterung
öurch den zweiten Herbandsvorsitzenden Döring dem
Vorschlag zu , daß zwischen dem Transportarbeiter - und
dem HauSangestellten - Verband ein Kartellverhält -
uis geschafsen wird . Ecmäst den vom Kassierer Nürn -
Berg begründeten Vorschlägen wurden verschiedene Satz -
ungsändcrungen , Erhöhung der Beitrüge und Untcrstiitzun -
gen zur Festigung der fakultativen Rechtsschutz - und Haft -
pslicht - Unterstützung vorgenommen .

Döring lBorstand ) hielt dann ein sehr interessantes
Referat über die internationalen Kongresse in
C h r i st : a n i a und in Genf . Die internationale Trans -
vortardeiter - Federation habe sich nach Sem Weltkriege wieder
kräftig ausgerichtet . waren aus dem Kongresz in Chri -
stiania schon 2 14- ) Mb Mitgliedervermter , 1021 in Genf aus
12 Rationen 37 Organisationen mit 2 270 0ÜÜ Mitgliedern .
Tie I . T. F . >ci jetzt wieder eine so vorzügliche » wohl -
organisierte Einrichtung , daß über die ausgekommenen Zcr -
fplitterungsbestrebungen der Moskauer Richtung gesagt
werden könne , daß sie das russische Sowjetsystem wahrschein -
lich lange überdauern werde . Zum Schluh feines Referats
betonte Döring , dast im Ausland die Gewerkschaftsführer
groste Anstrengungen machen , um für Deutschland eine
Aendcrung der F r i e d e n s b e d i n g u u g e n zu er -
wirken .

Nach kurzer Debatte , in der Th a e l m a n n - Hamburg ,
ein prinzipieller Gegner der I . T . F. , 30 Minuten Rede¬
zeit zugebilligt worden war , erstattete Pause iVorstand ) ein
fachliches Referat über den Leipziger Gewerkschaftskongreß .
Als Korreferent sprach Hermann - Leipzig .

Bender lVorstandj erstattete dann ein Referat über
W i r t s ch a f t s k ä m p f c und G e w c r k s ch a f t s st a t i -

st ik .
Um 7 Uhr abends wurden die Verhandlungen auf Don -

nerstag vertagt .

Neue Lohne in der Bekleidungsindustrie
In der Herren - , Knaben - und Gummikon -

s e k t i o n ist am 28 . und 29 . August durch zentrale B e r -
Handlungen eine neue Lohn Vereinbarung zum
Abschluß gekommen . Die letzte Lohnregelung fand am
5. August statt mit einer Lohnerhöhnna von 1V v. H. und be¬

sonderen Ausgleichen für Zeitlohnarbeiter . Die jetzige Ver -
eiubarung bedeutet eine Lohnerhöhung von ö0 v. H.
auf die bisherigen Löhne für Stücklohn - sowie Zeitlohn -
arbetter .

Ferner fanden zentrale Lohnverhandlungen für die

H e r r e n w ä s ch e - K o n s e k t i o n statt . Hier bestand noch
ein Lohnabkommen bis Anfang September , das aber infolge
der katastrophalen Preissteigerung nicht mehr haltbar war
und deshalb abgeändert wurdö . Das letzte Lohnabkommen
mar in zwei Staffeln festgelegt vom 21. Juli bis zum
11 . August und vom 12. August bis zum 8. September . Bei

der zentralen Verhandlung am 23 . August wurde vereinbart ,

daß mit der vom 28. August bis zum 2. September beginnen -
den Lohnwoche die bestehenden Tariflöhne eine Zulage von

00 v. H. erfahren .
In beiden Branchen gelten die Lohnvcrcinbarungen uu -

befristet , so daß bei veränderten wirtschaftlichen Verhältnissen

jederzeit eine Aenöerung beantragt werden kann . Sosern
dies erfolgt , ist vorgesehen , in der Herrenwäsche innerhalb
8 Tagen und in der Konsektion innerhalb 11 Tagen Äer -

Handlungen stattfinden zu lassen .
Für die Herren - und D a m e n s ch n c i d e r e i ist das

am 13. August abgeschlossene , bis zum 9. September befristete

zentrale Lohnabkommen einer Revision unterzogen worden .

An Stelle der im letzten Lohnabkommen vorgesehenen S t u n-

d c n l o h n e r h ö h u n g von 3 Mark vom 20 . August an ist

eine Erhöhung vereinbart morden von 15 M. bis 13 M. in

den einzelnen Städtegruppen . Für die Damenschneider er -

höht sich der Stundenlohn um weitere 3 M. über den Herren -

fchneiderlohn Für die Damcnschneiöerinnen ist die gleiche

prozentuale Stnndenlohnerhöhung vereinbart worden .

Dieses Abkommen erstreckt sich ans 239 O rtc mit ungefähr
3 0 000 männlichen und 15 00 ' 0 weiblichen Mit -

gliedern des Bcklcidungsarbcitervcrbandes .
Dem Arbeitgebervcrband sind neue Forderungen eingc -

reicht worden für das Zustandekommen eines neuen Lohn -

abkommcnS , das am 9. September Gültigkeit erlangen soll .

Hierüber finden vom 7. September an die erforderlichen zcn -

traten Verhandlungen unter Mitwirkung eines unpartei¬

ischen Kollegiums in Dresden statt .

5reigewerkschasjliche Betriebsrates chule
Das volkswirtschaftliche Seminar der B -

triebsräteschnle wird in der dritten Oktoberwoche j,vrcltags

um 6 llhri neu eröffnet . Das Seminar stellt die Ober -

st u f e des volkswirtschaftlichen L e li r p l a n s der

Schule dar und ist nur für solche Kollegen bestimmt , deren

Zeit und Interesse hinreicht , um sich an ciner rntensiven .

uns längere Dauer berechneten volkswirtichattlichen Aus¬

bildung zu beteiligen . c,, . .
Die Teilnahme am Seminar setzt ermae Vor kennt -

Nisse , vor allein aber Ausdauer und Willens -

kraft voraus . Ohne diese Voraussetzungen kann das Se -

minar feine Aufgabe niemals erfüllen . Sie besteht dann .

« us den Reihen der Arbeiter und Angestellten Volkswirt -

kchaftlich geschulte Kräfte heranzuziehen , die geeignet stnd ,
die organisierte Arbeiter - und Angestelltenschaft rn ihrem

Kam' �i um eine neue Gestaltuna der Wirtschaft wirkiam zu

Unter Berücksichtigung dieses Zieles können wir die Bc -

fetzung des Seminars nicht dem Zufall anbeim aeveil . Alle

Kolleginneu und Kollegen , die Interesse an e i ne r M i ta rvei t

haben , bitten wir daher , zwecks periönlicher Unterredung ,

das Büro der BetricbSrätcichule . Berlin SO . 10. Engelmer

Nr . 24/25 , 2. Hof . 1 Tr . , aufzusuchen . Dies kann wahreiid

der Bürostunden ltäglich bis 4 Uhr . Sonnabends bis 1 U » O

Und wahrend der L e h r b c r a t u u g s - r e ch stunden

iMontaas und Frcitaas von 1 —7 llhri geschehen .

. . Auch in das arbeitsrecktlichc « e m i n a r . für das

die gleichen Nichtlinstcu gelten , können noch einige neue . . tit -

Arbeiter anfgenommen werden .

. Der Streik in den Wurstsabrikcn beigelegt . Tic Arbeit

gt am Mittwoch früh zu den neuen Bedingungen wieder

Ausgenommen worden . Für das Zilstandekommen der

Einigung fetzte sich der Herr Oberbürgermelster B o ß , ganz

besonders ein und gelang es seinen inchrstundlgeu Vemu -besonders ein und gelang cS seinen mehrstündigen Bemü¬

hungen auch , auf folgender Grundlage Zustimmung zu er -

�elen . Sämtliche Löhne und Gehälter werden ab l . eoep -

t e m b e r um 80 % erhöht . Die Kost scheidet aus dem
Tarifvertrage aus und wird in den Betrieben abgeschafft .
Die neuen Löhne sind bei steigender Teuerung am 15. Sep -
tember zn revidieren und den Verhältnissen anzupassen .
Matzregelungen dürfen nicht stattfinden .

Abschriften der neuen Lohnsätze sind im Büro , Zoruborser
Strohe 32 zu haben . Zentralverbanö der Fleischer .

Neichsdruckerei und Papiergeldmangel

Der Markstvrz , seine Ursachen nnd Folgen
Ucber dieses Thema sprach in einer Funktionärversamm -

lung des Zentralverbandes der Angestellten Genosse
?l lex ander Stein .

Genosie Stein schilderte die äußeren und inneren Fak¬
toren , die zu der MarkeiUwertmig geführt haben . In
grohcn Zügen zeigte er die Zusammenhänge , die die jetzige
Krise der deutschen nnd internationalen Wirtschaft heraus -
beschworen haben . Hierunter haben natürlich am meisten
die Arbeiter und Angestellten zu leiden . Jede neue
M a r k e n t w e r t un g sei ein D i e b st a h l an dem rea -
l tn 3l r b e i t s l o h n. Durch Lohnbewegungen allein
könne dieser Schaden nicht wieder gut gemacht werden .

Rur in geschlossenem Kampf mit den Arbeitern der
anderen Länder und größere Ilktivität und lileschlossenheit
in der inneren Politik könne eine Milderung in der Re -
parationskrise und eine Schwächung der kapitalistischen Macht
in Deutschland bringen . Dieser Kampf kann aber nur durch
die großen politischen ? lrbeitcrpartcien mit den gcwerk -
schaftlichen Organisationen geführt werben . Nur sie ver -
mögen , national wie international , die Macht der Arbeiter -
klasse der Macht der Kapitalistenklassc entgegenzusetzen .

Nach eingehender Diskussion und einem kurzen
Schlußwort des Referenten , in dem er sich auch mit der
neuesten Parole der Kommunisten belchästWe . wurde die
Versammlung , die den Ausführungen des Referenten mit
großem Interesse gefolgt war , geschlossen .

Streik der Rohrleger , Helfer und Bauklempuer !
Von der Stretkleituna der Rohrleger , Helfer nnd Bau -

klemvncr wird uns geschrieben :
Am Montag abend nahm eine stark besuchte Versamm -

luna der Rohrleger . Helfer und Bauklempuer
Stellung zu einem Schiedsspruch des SchlichtnngsanS -
ichusses über die Löhne für September . Die Arbeitnehmer
hatten eine Nachzahlung von 10 . — Mf . pro Stunde für die
zweite Hälfte� des August gefordert . Sie forderten ferner
einen Abschluß des Lohnabkommens bis zum 16 September .
Für die Bauarbeiter . Maurer und Zimmerer ist das Lohn¬
abkommen ebenfalls bis zum 16. September geschlossen wor -
aen . Trotz dieser Tatsache und trotz der weiteren sprnng -
haften Entwicklung auf dein Lcbensmittclmarkt fällte der
SchlichtuugSausschnß einen Schiedsspruch , der die Löhne auch
für die zweite Hälfte deS September aus Ol, — bis 68, — Mk .
festsetzte , �-ste Forderung auf eine Nackzahluna für August
wurde durch den Schiedsspruch abgewiesen . Mit 9/, » Mehr¬
heit beschloß die Branchen - Bersammlung . diesen S ch i c ü s -
s p r n ch abzulehnen und am Dtenstaa in den einzelnen
Betrieben nach den Bestimmungen des Statuts eine Ab -
stimmung über den Streik herbeizuführen . Es
wurde in allen Betrieben der Streik beschlossen , in der
übergroßen Mehrzahl der Betriebe sogar einstimmig .

Vom B c t r i e b s a u s s ch u ß der Neichsdruckerei
wird uns geschrieben :

In der Reichsbank und größeren Bankinstituten ist eine
Bekanntmachung erlassen , die besagt , daß der Mangel an
Banknoten auf den Streik der Buchdrucker in
der Reichsdruckerei zurückzuführen sei . Sluch wird dieselbe
Mitteilung in Großbetrieben gemacht , mit dem sehr durch ?
sichtigen Zweck , die Arbeiterschaft , deren Lohn oder Gehalt
infolge Geldmangels nicht voll ausgezahlt werden kann , gegen
die Zlrbeiterschaft der Reichsdruckerei aufzubringen . Dieser
k ü n st l i ch e n S t i m m u n g ö m a che gegenüber hätten wir
folgendes festzustellen :

Ter Ausfall an Banknotendruck wurde gleich nach Be -
endigung des Streiks der Berliner Buchdrucker und Hills -
arbeiter durch mehrfach in zwei Schichten geleistete
S o n n t a g s a r b et t ausgeglichen . Tie eigentliche
Ursache des Geldmangels ist die ungeheure Geldentwertung
und der damit im Zusammenhang stehende größere Geld -
bedarf . Wiederholt verlangte die ? lrbcitervcrtretung der
Reichödruckerei von der Direktion , daß durch Siusdehunng
der zweiten bzw . Einführung einer driiten Schicht die Pro -
duktion nm 49 Prozent gesteigert und zugleich der sich füllende
Slrbectsmarkt entlastet wird . Dadurch wird es möglich sein ,
den Anforderungen , die an die ReichSbank gestellt werden ,
nachzukommen . Durch die hinhaltende Tendenz der Di -
rektion in bezug auf E i n st e l l n u g v o n A r b c i t s l o s e u
kommt die ReichSbank immer mehr in ihren Anforderungen
ins Hintertreffen .

Tie Geiamtarbeitcrichaft der Neichsdruckerei legt Wert
darauf , öffentlich scftzustellen . daß , wenn das Reich , die In -
dustrie und die ? lrbciterschait unter dem Mangel an Geld -
mittel » notleidet , die Schuld hieran nicht die Arbeiter -
s ch a f t , sondern einzig nnd allein die Direktion der
Reichsdruckerei trifft , die sich nicht cutschließen kann , aus
bürokratischen Bedenken - heraus etwas schneller zu handeln ,
als es sonst der Amtsschimmel erlaubt .

Hungerlöhne in der MetaA - Tndustrie
Vom Deutschen Metallarbeiter - Verband wird uns ge -

schrieben :
Unter obiger Ueberschrist erschien eine Notiz in der ? lr -

beiter - Presse am Mittwoch , den 30 . August . Hierauf erhiel -
ten wir ein Schreiben von den Dürrkopp - Werkeu mit einer
Berichtigung , die keine Berichtigung ist . In dem Bcgleit -
schreiben werden wir aufgefordert , bis Sonnabend diese
Mitteilungen an die Zeitung zu geben , unter i ' lndrohung
sirafrechtlichen Vorgehens .

Diese Androhung läßt unS absolut kalt . Wir sehen darin
lediglich eine Unteruchmerfrechheit , wie man sie heute nicht
mehr voraussetzen sollte .

In der sogenannten „ Berichtigung " wird selbst zugegeben ,
daß der Lohn dort von Mk . 30, — auf 30,65 pro Stunde erhöht
sei . Damit ist absolut bestätigt , daß ein Stundenlohn von
Mk . 30, — an , wie in unserer Notiz behauptet ist , gezahlt
wird . Daneben wird Bezug genommen auf Alkordarbeiter ,
die angeblich Mk . 12, — und 44, — verdient habe » . Sluch das
stimmt nicht , das sind nur wenige Glückliche gewesen . Zur
vollen Würdigung der Verhältnisse in den Dürrkopp - Werkeu
ist noch folgendes nachzutragen :

Die Firma ging vor dem Streik dazu über , einem Teil
der Belegschaft SVz Stunde weniger zu bezahlen , als es bis
dato der Fall war . Bei den Bohrern wurden die Akkord -
preise reduziert und ständig der Versuch gemacht , die i ' öhne
zu drücken . Daß sich hiergegen die Belegschaft wehrte , ist

ganz natürlich .
Im übrigen sehen wir einem strafrechtlichen Vorgehen

mit Ruhe entgegen .

Ein « Slreikversammlnna . die am Mittwoch vor -
mittag um 10 Uhr im Großen Saal bei Klicms tagte , war
so stark besucht , daß die Räume nicht ausreichten . Die Strei -
kenbcn befinden sich in guter K a m v sst i m m u n g . und
sind bereit , ihre Forderungen bei der äußerst günstigen Kon -
junktnr im Gewerbe unter allen Umständen durchzusetzen .

Alle Bauarbeiter . Porkiers . Hausfrauen werden ersucht .
Solidarität zu üben , auf evtl . Streikbrecher zu achten und
sofort telephonisch oder schriftlich Mitteilnna über Streik -
brnch falle zu machen . Meldungen sind unter genauer 2. ' n-
gäbe der Arbeitsstelle und womöglich des Namens des
Streikbrechers an die Streikleituna im Lokal Berlin SO . .
Melchiorstraßc l5 Moritzplatz 1851 . in der Zeit von 9 —5 Uhr .
zu richten .

Tie nächste S t r e i k v c r s a m m l u n g findet am Frei -
tag , dem 8. September , vormittags 11 lihr . in der Union -
Brauerei , Hasenheide , statt .

Lohnvcrhandlnngcn für die Kupfcrschmicdcrcien
Groß - Berlins

In den am Sonntag , den 3. d. M. stattgcfundcnen Lohn¬
vcrhandlnngcn wurde vereinbart , daß die Löhne für
die Zeit vom 1. bis 15. September um 5 3 % erhöht
werden .

Der tarifliche Mindestlohn für Kupferschmiede über
22 Jahre beträgt demnach für oben genannten Zeitabschnitt
70 Mark pro Stunde . Bei Akkordarbeit müssen mindestens
15 % des tariflichen Mindestlohnes verdient werden .

Die O r t s v e r w a l t u n g.

Der Schiedsspruch im Baugewerbe . Der Vorstand des
Deutschen Bauarbeiterverbandes , Bczirksvcrein Berlin ,
teilt seinen Mitgliedern mit . daß der am 28. Ilugust gefällte
Schiedsspruch für das Hoch - und Bctou - Baugewerbe von
Arbeitnehmer - nnd Arbeitgeberseitc angenommen worden
ist . Der erhöhte Lohn tritt am 1. September in Kraft .

Verbindlich erklärter Tarifvertrag . Gemäß Verfügung
des ReichsarbeitsministeriuniS lAktcnzeichcn : 1885/48 , Blatt
3688 und 4262 lfd . Nr . 7) ist der am 29. Mai 22 abgeschlossene
7. Zlachtrag zum allgemein verbindlich erklärten Tarifver -
trag für die Angestellten des Ä a n m w o l l -, Leine n -
und K l c i d c r st o ff g r o ß h a n d c l s mit Wirkung vom
1. Mai 1922 für allgemein verbindlich erklärt worden . Ta -

rifvenräge sind im Berban - dsbttro Kommandantenstr . 63/61

und Bellc - ? llliaiicc Straße 7/10 . erhältlich .

Parteiveranstattnngen
Vezirksvcrband Berlin - Vrandcnburg

Wir ersuchen die Distriktleitcr , heute nachmittag die Mit »
teilungöblätter vom Berbandsbiiro abzuholen .

Die Gcschästsleitnng .

verbandS - BUdun- iskommIsli »» ScrUn - Brandkuburs, . Heule abend 7 Uhr
Im SesanzÄaal de: Sophicnschulc . Wcinmctslerslr . 16/17 , Bollvcrsammluna
lämlUchcr Mitzllcder aller BtldungSiommilsianeii . Tagesordnung : Berichte .
der neue Arbeilsplan und Neuwahl der Verbandsbildungslommiiston . Alle
Mitglleber der Konwiifstonen sind verpflichlct , besiimml und hllnktlich zu

j erscheinen .
Freitag , den 8. September

18. Distrikt , ll. Abteilung . AbendZ S Uhr FunIIionär - Sitzung bei Topp ,
Alte Jakobstr . . Ecke Hollmannstr . Abteilung Kassierer und BezirkSsührer
müssen unbedingt erscheinen .

Schiineberg - grirdeiia ». Abends 8 Ubr Eencralversaininlung . Neue Rat -
hauSsälc , Martin - Luther - Ztr . 08. Ter Vartettag in Gera und die Einigung
des Proletariats : Ausstellung der Delegierten . Kein Mitglied darf fehlen .

Neukölln , IM. Bezirl . Abends 7 Uhr Funltionärstxmig bei Köster .

Sonnabend , den 9. September
14. Distrikt . Die UrWahl der Delegierten zum Parteitag findet am

Sonnabend , abends von 5 —8 Uhr und Sonntag von 10 —1 Uhr im Lolal
von Büttner , Schwcdter Str . 23. statt . Wer langer als drei Monate mit
seinen Beiträgen im Rüclitande ist, kann nicht wählen . Rückständige Bei -
träge werden im Wahllolal gelsebt .

Neukölln . Bri «. Abends 0 Uhr Besprechung der Eeschäftsleltung im
Parteidüro .

Abteilung Ntederschönhausen . Kunstabend 7 Uhr im Schiost Schönhausen ,
Lindcnstratzc .

Sonntaa , den 19. September
ArheitSgemeinschast der Kindersreundc des 3. VerwallungSbezlrlS . Aus -

sing mit den Kindern nach PichesSöergc „ Zum alten Freund " . Trcffpunlt :
Gruppe . Schillerparl ". Scknustr . . Ecke Müllerftr . , Gruppe „ Humboldhatn "
HimmclfahrtSIirche , Brunnenstr . , plinltlich 7 Uhr morgen ? . Mundvorrat
und Trinibecher mitbringen . Die Eltern sind hierzu herzlichst eingeladen .

Vereinskalender

Arbcitcr - Bicnogravhcn . Berctn „Stolzr - Tchrrh " . Neue Anjängerlurse de-
ginnen : Osten : Moniag . H £ —VjlO Uhr Strastmannstr . 0 ( Schule . — Neu¬
kölln : Dicnslag ÜS — lelO Uhr Katicr - Fricdrich - Zlr . 20U/210 ( Schule ) . — ,
Norden : Donnerstag HS —1410 Uhr Schulstr . 00 ( Schule ) . — Martendorf :
Donnerstag >/->8— 1410 Uhr Kaiserstraste ( Ghmnaslum ) . Das Unterrichts -
gcld beträgt 150 Mark für Erwachsene und 120 ' Marl für Jugendliche unter
18 Jahren , einschlicsttich Lehrmittel . Weitere AuSlünftc erteilt der Bor -
sihcndc E. Kuhnt . Berlin SO. 20, Adalbcrtstr . 8«. Bei Anfragen bitte
Porto bctsllgcn .

Freitaa , den 8. September
Deutscher Bauarbcitcrvcrband . Sektion Tiesbau . Abends 0 Uhr bei

Beeler . Äeberskr . 17, ScltionSversammlung . Tagesordnung : Bericht von
der Lohnreoision . B! i l a I i e d s b n ch des Banarbeitervervandes legi¬
timiert , ohne dasselbe lein Zulnil .

Bertand der Maler , Lackierer , Filiale Berlin . Abends 7 Uhr Mitglie -
dcrversaminlung in den Musilcr - Sülen , Kaiser - Wilhelmstr . 31. Tagesord¬
nung : Bericht von den zentralen Lerhandlungen im ReichSarbeitSministcrium .

Jugendbewegung
PeterZdurger Viertel . Freitag , Bclcilignng an: Vortrag in Krupp «

Osten . Frantfurter Str . 10/l7 . Sonntag , den 10. Sept . . Fahrt na » Erkner —
Löcknih. Treffpunkt morgens 146 Ilhr Schlesischer Bahnbof , Koppen ». Eck«
Madaistraste . — Südosten . Freitag , VvrstandSsihnna in der Schule Glo -
gauec Str . 12/10 nm 148 Uhr.

Arbeitersport
Sport und Fußball . Aitcilnng Fichce - Ott . Am Sonntag finden auf dem

Sportplap Hohenschöilhauscn , Souiinerslrastc . Plah an der Kirchhossmauca .
folgende Sericn - Spiclc stall . Jugend : 0 Uhr Fichte - Ost II — Sparta II
nm 10. 20 Uhr Fichte - Ost I — Sparta I. Männer : 12. 30 Uhr Fichte -
Ost III Rüstig vorwärt - ? III . 2. 15 Uhr Fichte - Ost II Rüstig vorwärts II
und um 4 Uhr Fichte - Ost I Rüstig vorwärts I. Tic organisierte Arbeitcr -
schast wird ersucht , sich rege zu beteiligen . Mitaltcder Aufnahme scdcn
Freitag , abends 8 Ilhr , in den Forliina - Feslsäten , StrauSbcrger Str . 3.

Arbeiter - Radfahrcr - Verein Groß- Berlin . ' ' " ~

hannistal , Batha . Abends 8 Uhr Start .
dieselbe Tour .

Sonnabend Lamvlon - Stonr Jo «
Sonntag nachmittag 114 Uhr

„Freie Schwimmer Renlöll »" . Am Sonnlag , den 10. Sept . . nachmittags
3 Uhr. findet im Sommerbad das Abschwimmen des LicreinS statt , «äste
sind herzlich willkommen . Tic Rotiz betreffend de: , Kinderfestes beruhte aus
Irrtum .

Douristen - Lcretn „ Die Naturfreunde " , OrtSgruppr Berti » e. V. Fahrten
am Sonnabend , den 0. Sept . Malchow , Noilnenfließ . 0. 40 Stcttiner
Bahnhof , Jugend Mitte — ---.esc, nee. Buchfcc , 1. 25 Wriezener Bahn¬
hof, um 6. 10 Uhr Osten . — Badcsabrt zum Krummen See . 0 M>c Wric -
zcnpr Bahnbof . 3! t e d - r s ch v nh a li s e i, — Trcsfahr , - er ■AOItlniin
«' harlvttcnbura am Hiuicrpiißcr See . Grog - Besten 0. 14 Uhr Görlißcr Bahn -
Hof. »löntgswiisterhausen 7. 30 Uhr Gorliher Bahnhof . Srreisguil
Blameuihal . Gemeinsame «riurnon der Ranirwissenfaiasilicheu Abteilung
vom Wandert » « » »nd ?. B. Bis Tiefensee 5. 45 Uhr ellriezener Bahnhos .
— Fahrten am Sonntag , den 10. Sept . Lienebihscc 5. 30 Uhr Bahnbof
Treptow , 5. 48 Uhr Stralan - RummelKbura — Oranienburg , Sarnow ,
Kremmen , 5 Uhr Wittenau ( Nagdbahni — Jossen Adler - Horst . Mva«lins - e .
0. 18 Ubr Potsdamer Ringbahn — Durch die Stotverbeide . 0 Uhr Wcdding .

Leranlworlüch für die Redallion E m i ' vi a » a> - Berlin : für den
Jnscratenteil nnd geschäftliche Mitleitunaen - t V. : Güstav Natusch .
Berlin . — VcrlagS - Gcnollenschast . Frcihetl " e G m d H-. Berlin . — Druck

von Behring 0- Reimers . G. m. b. löertin SW. 08. Rilierslrast , ?t>

tvembepgei ' K « kplinnensti ' . 25
Vetail - Vepttauf von Damen - und Kerpen -

Skereln und - Schuhen zu PabPiKpreisen
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Aliwelbcrsommer
Altwcibersommcr stiegt durchs Land ,

Scptembcrncbcl slatter » ans .

Schon setzt der Herbst am Waldeörand

die letzten bunten Farben ans .

Ein altes Zvciblein schliirst daher ,

« die Füße ihm versagen sast .

Die Augen blinzeln miid und schwer .

Tief beugt den Riichen hohe Last .

Der Herbst wind zerrt am diinnen iiloil

« nd sprengt um sie im tollen Ziit «:

die welke Hand stiitzt ans den Stock

sich angstvoll zitternd Schritt siir Schritt .

Und Schritt vor Schritt die Alte schleich ! ,

vom letzten Leuchten llbersonnt ,

bis tibers Feld dir Dämmruug streist :

der Tag erlischt am Horizont . . .

Dann senszt ' ö und ratschelt ' s rings im L. � 5

» nd stöhnt , als Hütt ein banger Traum

sich um die weite Welt gespannt . . .

Welk slattcrt Zilatt um Rlatt vor . � Raum .

Lessen .

Die Frau in der kommunalen I�w. iliung
Vor einiger Zeit wurde vom RcichssrauenauS -

schutz an die ivcibiichcn Stadtverordneten eine Umsragc gc -
richtet nach der Art « nd dem Umfang ihrer Tätigkeit ans
kommunalem Gebiet . Wenn auch von den ivciblichc » Stadt -
vcrordnelc » der einzelnen preußischen Städte nur ei » Teil

diese Umfrage crschöpscnd bcantwvrlet hat , ergibt die nach
dem Fragebogen zusammengestellte Statistik doch ein intcr -

essantes Vild und läßt vornehmlich Norme » darüber aus -
stellen , wie und nach welchen Richtungen die Tätigkeit der

Frau l » den komwnnalen Verwaltungen wirkungsvoller
und ausgebreiteter gestaltet werden kann .

Von den befragten weiblichen Stadtverordneten waren
siinf Lehrerinnen , eine Aerztin , silnj standen schon vor der
Revolution in politischer Arbeit und nur eine hatte vor der
Wahl zur Stadvcrvrdncti » lediglich als Hanssran gewirkt .
Di « weibliche » Stadtverordneten der einzelne » Städte bc -
tätigten sich vorwiegend in sürsorgerischen Ans -
gäbe n , in WvhlsahrtS - und Jugendämter » , in Ausschüssen
siir Säuglings - , .st in der - , Hinterbliebenen - , Tuberkulose -
und Erwerbsbeschränktensürsorge , sowie in Kommissionen
für Gesundheits - und Krankenpflege . Aber ebenso zahlreich
sind iveibliche Stadtverordnete in allen Ausschüssen sür Gr -
zichungs - und UnterrichtSsragen vertreten , in den Volks -
schnlkommissionen , den Ausschüsse » sür das Höhcrc Schul -
Wesen , den Fach - » nd Fortbilduiiasichulen . Besonders auf
dein Gebiet des Mädchenichntivesens und zur Erörterung
von Frage » , die die Verheiratniig der Lehrerinnen bc -
treffen , svivic den weiblichen Einfluß in stnabenschnle »
mußten weibliche Stadtverordnete in erhöhtem Maße her -
angezogen werden . Häufig sind Frauen auch in Wohnnngs -
und Siedlungsämtern , in Ausschüssen für Klcinwohnnngs -
wcscn , sowie i » Garten - und Friedbofskommissionen ver -
treten . Daß dagegen weibliche Stadtverordnete von der
Mitarbeit in den sogenanntcu Kulturkommissionen , in
Theater - und Kunstansschüsscn und in Bibliothckskom -

Missionen ganz ausgeschlossen sind , ist eine Kurzsichtig kcit ,

die nicht verstanden werden kann . Niemand wird doch im

Ernst bestreite », daß Frauen aus diese » Gebieten ebenso gut

»rit Rat und Tat zur Hand gehen können , wie die Männer .

Entschieden muß auch dagegen Front gemacht und eine Aen -

dcrnng verlangt werden , daß mit ganz wenige » AnSnah -

men Frauen in der Vaudeputation , im Fiiiaiizaiisschiiß iind

dem Stencrausschnß nicht vertreten find . Wenn » ran aber

geltend mache » wollte , Frauen tangten nicht zn dieser Be «

schästignng , weil ihnen die nötige Vorbildung fehle , so ist
das ein durchaus törichter Einwurf . Die Hauptsache ist doch

letzten Endes auch hier ein klarer Blick » nd praktische An -

schaiinngen . Was aber im besoildercn die Mitarbeiterschrst
in Finanz - » nd Stcilerausschüsscn bctrisst . so muß darauf
hingewlcserr werde » , daß in der heutigen teuren und wt -

serabtcn Zeit gerade die Franc » in ihrem Haushalt daS

Rechnen und Spare » ans dem ss. gelernt habe » und vielfach
als wahre Rccherikttnstlerinncir gelten können . Bisher haben
von 35 Städten nur 22 von der Aufnahme weiblicher
V ü r g c r d e p u t i e r t c n Gebrauch gemacht » nd ihnen le¬

diglich eine Mitarbeit in sürsorgerischen Tckul - und Aoh «

nungssragen gestattet . Diese Engherzigkeit ist um so mehr

zu bedauern , als das Amt einer Viirgerdeputicrtin die beste

Borbercitung sür eine spätere Stadtverordnctcntütigkeit
abgibt .

Ncsvndcrs sei noch daraus hingewiesen , daß nach der oben

erwähnten Statistik die crsolgrcichstc Arbeit der weiblichen
Stadtverordneten auf den Gebieten der Schwangeren - ,

Wöchncriuneu - und Sänglingösürsorge lag . Hier sorgten
die Frauen sür Errichtung von Heime » und BeratungS -

stellen , für den Ausbau der Hanspflegc und die Kleinlinder -

sürlorgc durch Eiiirichluug von Kinderheimen , Kinderpflege -

rlniicnschule » , Spielplätzen, ' Lustbädcrn , Klnderlcsehallcn .

Nntcrüringung von Kindern aus dem Lande , die Einftellnng
von Schulärzten und Schulzahnärzteu im Hauptberuf und

andere sozial wichtige Dinge mehr . In der allgemeinen

Wohlsahrtspslege haben die weibliche » Stadtverordneten

sür den Ansban von Tuberkulosenhe ' mc « gesorgt , Einrich -

tnng von Flickschulcn als produktive Enverbsloscnsürsorge ,
für die Aufnahme weiblicher Lehrlinge in den Stadtgärtne -

rcicu , sowie sür eine angemessene Beschästignng gcschlcchts -
krauker Frauen » nd Mädchen .

In einigen Städte » sitzen Frauen auch in de » Gemeinde -

vorständen als Stadträtinnen , und gerade in diesen
Gemeinden gestaltete sich die Einzel - und Gesamttätigkeit
der ' weiblichen Stadtverordneten besonders segensreich . Lei -

der hat man aber bisher die Beobachtung machen müssen ,
daß in den einzelnen Städten die Zusammenarbeit
der weiblichen Stadtverordneten unter sich ,

daß ein ossiziellcs intcrsraktionelles Zusammenarbeiten
fehlte . Zn einem gemeinsamen Vorgehen der Franc »
aller Parteien in einer Stadtverwaltung kam es nur in

Frage » der Kleinkindersürsorge , der Mittelstandshilfe , deS

Schankverbvts und der weiblichen Leitung der Mädchen -

schulen , lieber die Gründe siir diesen bcdancrlicheis Mangel

schweigt sich die Statistik schamhast aus . Sic liegen aber

klar aus der Hand und sind lediglich zu suchen in dem Stolz
und dem H o ch m u t der bürgerlichen Frauen , die

mit den proletarischen Frauen nicht zusammenarbeiten
wollen .

Eine große Lücke — daraus sei zum Schluß noch hinge -

wiesen — klafft heute immer noch in der kommunalen

Frauenarbeit . Es sind viel zu wenig Arbeiterin -

n c n in den einzelnen Städten als Stadtvcrordncre

vorhanden . Sie allein , die ans der Praxis kommen , die ans

eigener Erfahrung wissen , wie einem armen Luder zumute

ist , können in der Abstellung sozialer Uebelstünde wirklich
Gnies und Hervorragendes leisten .

e «>Ie 2 Fraven - Weli
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Wollt Ihr lieben oder hoffen ?
„ Nicht « ntzuhassen , mitzulicbe » .

kam ich in diese Welt . "

Sophoklcö : „ Antigonc " .

ES ist schon viel über das Problem „ Pazifismus » nd So -

zialismnö " geschrieben worden . Schon vst wurde von so -

zialistischer Seite klargestellt , daß der PazisiSmus sür u » S

nur ein Tcilproblcm des Sozialismus bedeutet , das

heißt , daß wahrer PazisiSmus ohne Sozialismus , etwa in

einer kapitalistischen Welt , für uns undenkbar , weil uumög -

kich ist . Mit Recht lchnc » wir daher die bürgerliche ,

rein - pazisistischc Bewegung , die einen dauernden

Völkersrirden zwischen lapitalistischen Staaten erstrebt , alS

Utopie ab .

Andrerseits sollte für uns Sozialismus ohne PazisiömnS
ebenso undenkbar sein , das heißt , i » dem Ideal des So -

�zialismus muß das des Friedens , der t�ewaUlosigkcit , der

Liebe , mit cinbegrislcn sein . Noch mehr . Wir sollten ehr -
Uchc pazisistischc Bestrebungen auch im heutigen Klasfenstaat «
begrüßen und unterstützen . Kein ewiger Friede ohne So -

ziaüömns gewiß . Aber warum eine kleine Besserung ab -

lchnc » . weil sie nicht die Lösung dcö Gesamtproblems be -

deutet ? Wenn ein Kranker infolge schlechten Blutes Haut -

anSschlägc zeigt , wird man die ' Haut äußerlich mit Salbe

behandeln , obgleich man weiß , daß davon das Blut nicht
gebessert wird , und daß außerdem unbedingt eine Blnt -

rcinigung erfolgen muß . Wir fordern höhere Löhne sür
die Arbeiterschaft , um ihre angenbücklichc Lage etwas zu
verbessern , obgleich wir wissen , daß damit der Geldentwer -

tu » g nicht abgeholfen wird und daß diese das Grundübel ist ,
das beseitigt werden muß . Wir können nicht Bemühungen ,
den Friede » zwischen den heutigen Staaten zu erhalten , ab -

lehne » , weil diese Bemühungen noch nicht die Lösung deS

Endprvblcms elnbegrcifen .
Aber das Problem des Pazifismus ist für » nS von noch

viel größerer Bedeutung . ES ist für Eltern und Erzieher
ein geistiges Problem , an dem sie nicht vorbeigehen dürfe » .
lind darum wende Ich mich mit diesen Gedanken vor allem
an die Frauen . Es ist kein Zufall , daß es auch im bürger -
lichcn Lager Frauen waren , die zuerst und am lautesten ihre
Stimme gegen daö Völkermorden erhoben . Die Frau , die

Mutter , berufen , Leben zu geben , zu überivacheu und zu
erhalten , muß ihrer Natur gemäß Feindin aller lebcuver -

nichtcndcn KräKc sein . Alle anderen Empfindungen , Freude
am Krieg , Stolz auf den Tod des eigenen Sohnes und ahn -
liche , sind nnbediligt künstlich anerzvgcn , Produkte eines
von klein ans unermüdlich ringeimpsten , falschen Pklicht -
bewnßtjein , und viele , viele haben während des Krieges
mit diesem falschen Pslichtbewußtscin schwer gerungen und

qualvoll darunter gelitten .
Der Frau ureigenstes Fühlen , eben das , was wir als

charakteristisch weiblich empfinden , gebietet ihr , Wunden zu
- heilen , nicht Wunden zu schlagen , zu pflegen , nicht zu zer -
stören , zu schützen , nicht anzugreifen . Darum richte ich an

euch Franc » die Frage : Wollt ihr lieben oder hassen ? An
haben ein Recht , unsere Stimmen wieder und wieder zu er -

ziehen zur Liebe oder zum Haß ?
Es ist nicht überflüssig , dies « Frage zu stellen . Es ist

nicht überflüssig , Antwort zn verlangen von jeder einzelnen .
Unser Wille zur Liebe hat noch ein weites Betätigungsfeld
tu den Reihen unserer eigenen Partei . Nicht alle unsere
Genossen , lange nicht alle , hassen die Gewalt . Wir Frauen
aber wollen die Gewalt hassen . Die Frage ist hier nicht ,
ob man gelegentlich in 2t o t w c h r t�civalt anwenden muß ,
die Frage ist hier die . ob man bei dieser Gewaltanwendung
Freude empfindet , ob man sie zu etwas Heilsamem um -
stempelt , weil sie gelegentlich , wie das Gift beim Kranken ,
guten Zwecken dienen kann , oder ob man sie auch dann noch
verabscheut als ein Ucbel , dessen man sich nur lvidcrivärtig
und so wenig wie möglich bedient . Wir wollen ganz , ehrlich
sein . Manchen Genossen kann man vom Kriege sowohl wie
vom Klassenkampf sprechen hören mit einer unverkennbaren
Freude am Gebrauch der Waffen , am Gewaltanwenden ,
am Draufgehen , am Beweisen brutaler Krast . Mancher
Genosse haßt die Gcivalt nur so lange , als sie gegen ihn ,
aber nicht von ihm angewandt wird . Soll hier eine Aen -

derung kommen , foViniu sie nur von den Frauen , von den

Genossinnen ausgehen . Wir wollen nicht nur ein neues

Ziel , wir wollen auch » enc Wege . Wir glauben nicht weh !
an den Frieden , zn dem man watet durch ein Meer voi
Blut . Wir wollen neuen Menschen weder zum Sterben noch
zum Morden das Leben geben .

Wir sind die Träger der neuen Generation , in »iis reist
die Zukunft des Proletariats , die Zukunft der Böller . Wir
haben ein Recht , unsere Stimmen wieder und wieder zn er¬
heben zu einem einzigen Ruf :

Wir wollen nicht hasse », sondern lieben .
Ella S c g e r .

Unsere Frauenabende
Immer noch wird von Genossinnen und Genossen nach

Sinn und Zweck unserer Frauenabende gefragt . Viele
stehen ihnen völlig gleichgültig , noch andere ablehnend
gegenüber . Letztere machen meistens geltend , daß es ganz
nnproletarisch wäre , die Frauen gchondert zusammenzu -
fassen , die Frauen müßten sich an ben allgemeinen Ver -
anstaltungen der Partei und nicht an besonderen Frauen -
verailstaltungen beteiligen .

Das ist gewiß richtig . Wir sind auch weit davon entfernt ,
innerhalb unserer sozialistischen Partei eine Franenbewe -
gung ähnlich der bürgerlichen auszuziehen . Wir wissen sehr
wohl , daß das gemeinsam « Borgehen von Männern und
Frauen für ihre Klasseninieresseii zum Wesen der Arbciter -
bewcgnng gehört . Aber wir dürfen nicht vergessen , daß die
Frauen zu politischer Tätigkeit erst erzogen , ja zum großen
Teil erst für sie interessiert werden sollen . Ist vom mann -
lichen Proletariat schon nur ein geringer Prozentsatz po -
litisch organisiert , so ein noch viel geringerer vom weiblichen
Proletariat . Die Frauen , die in ganz Deutschland gegen -
über den Männern in der Mehrzahl sind , sind in der Partei
nicht annähernd entsprechend ihrer Zahl vertreten . Das
ist gewiß kein Wunder , wenn wir ihre Erziehnng und ihre
Tätigkeit als HanSsran und Mutter betrachten . Das zeigt
uns aber , daß es nötig ist , znr Gewinnung der Frauen bc -
sondere Wege einzuschlagen . Eine politisch noch nuaufge -
klärte Hausfrau zun : Beispiel wird leichter in einem
Frauenabcnd als in einer öffentliche » Versammlung sür
unsere Bestrebilligcn zu gewinnen sein . Wie viele unserer
älteren Genossinnen versichern immer wieder , daß sie die
wertvollsten Anregungen zur Mitarbeit nicht in große »
Versaiiimlungen . sondern im tleincn Kreise der Genossinnen
erhalten haben . Auch die Schulung unserer Genossinnen in
politischen und wirtschaftliche » Fragen wird auf diese Weise
sehr erleichiert . Die jeweilige Referentin kann sich viel
besser auf die besondere Borstellnngswclt der Frauen und
auf die Denksähigkeit der einzelnen einstellen . Vor allem
aber sollen die Fraucnabcndc unseren ( Kcnossinnen ei » Feld
zur Selbstbetätigung biete ». Sic sollen dort lernen , ihre
Gedanken in Worte zn fassen , eine Versammlung zu leiten ,
ein Protokoll zn führen usw . Es ist klar , daß hier unter
den Genossinnen die anfängliche Scheu vor dem Sprechen
zum Beispiel viel leichter überwunden wird als in einer
allgemeinen Partcivcrsammlung . Manche von unseren
Frauen , die nie in größcrem Rahmen sich geäußert hätte ,
wagt es zum erstenmal im Frauenabend , und nachdem eS
ihr dort einige Male gelungen ist , ihren Gedanken Ausdruck
zu verleihen , wird sie . auch ivenn die Genossen dabei sind ,
nicht mehr so leicht davor zurückschrecken .

So kann in den Frauenabcnden wertvolle Ausklärungs -
und Erziebnngsarbcit geleistet werden . Wenn einmal die'
Frauen entsprechend ihrer Zahl , daß heißt in größerer An -
zahl als die Männer , in unserer Parte : vertreten sei » wer -
den , wollen wir gerne auf derartige Sonderveranstaltunge »
verzichten . Bis dahin aber täten alle Genossen uiid Ge -
noflinnen gut , unsere ? lrbtit in den Franenabenden nicht
zu hindern , sonder » sie nach beste » Kräften zu unterstlitzeir
und zu fördern .

Eine Wclt - Erzichungskonscrcnz . Die Nationale Er -
ziehungs - Gesellschast der Bereinigten Staaten hat an 45
Staaten Einladungen versandt , in denen sie zur Beschickung
einer Weltkonferenz über Erziehung ausfordert . die im
Jahre 1323 abgehalten werden soll . Die Veranstalter der
Konferenz hoffen , daß eS ans dieser Versammlung möglich
sein wird , eine dauernde internationale Berbindnng aller
Gesellschastc » zu erzielen , die sich mit Fragen der Erziehung
beschäftigen .
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